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Ehre, dem Ehre gebührt!
Unter dieser Ueberschrift lesen wir in 

der „Teutschen Tageszeitung" : Es ist unseres 
Trachtens noch lange nicht genügend hervor­
gehoben und anerkannt worden, welche hohen 
Verdienste sich in den fürchterlichen Ueber- 
schwcmmungstagen unsere braven Soldaten 
bei Bergung entrissenen Gutes und der 
Rettung bedrohter Menschenleben erworben 
haben. In  den betroffenen Gegenden ist man 

neldlos des Lobes voll über 
Ausdauer und Unermüdlichkeit, 

übe' d e h w b d e  Selbstlosigkeit und Treue 
Ruhe, mit der die 

^ ° ^ " '!u n g e n  Männer ein Werk thaten, 
«i/knw. fremd und nicht ohne große

fürchterlich? Wirku^a^d ? ?

-n /c^!.^^daten , deren ebenso kluges wie 
entschiedenes Eingreifen, deren Muth und 
Umsicht die Rettung von Gut und Blur, von 
Hab und Leben überall bewirkte.

Es drängt sich von selbst die Frage auf. 
Was gerade die jungen Männer — es 
handelt sich nicht nur um Pioniere, die mit 
den betreffenden Aufgaben vertraut sind, 
sondern auch um Jäger und Infanteristen, 
um Reiter und Artilleristen, denen diese 
Aufgabe vollkommen fremd war — besonders 
befähigte, in dieser Art, in diesem Umfange 
und mit diesem Erfolge helfend, rettend, 
wahrend einzugreifen. Es war nicht allein 
die ^ugendkraft, sondern vor allen Dingen 
me tüchtige Schulung, die Verachtung der 
Gefahr, das Vertrauen in die eigene Kraft, 
E  Hingabe an eine hohe Aufgabe, die 
selbstlose Unterordnung unter den Besohl, 
'S  und das alles sind Dinge, die unsere 
Soldaten nur in der trefflichen Schule des 
Heeres lernen können.

Aus dem schlesischen Ueberschwemmungs- 
öeörete schreibt uns ein Beobachter, baß er 
geradezu Bewunderung empfinde über die 
ruhige Sicherheit, mit der das Rettungs­
werk m Angriff genommen und durchgeführt 
worden sei. Er sagt, daß es den Eindruck 

habe. als seien die Mannschaften 
gurgelnden, flutenden, zerstörenden

R,s'dem 'K önigreick^ ^  U-bungsplatze.
d em o k ra tiE n 's^  der wüthendsten sozial- 

'°>en Schreier bei dem Herannahen

Dtt fteinermAwe^
m  . -  —. "  (Nachdruck v erb a l

Freuden Almosen gab und sich nie

N atni-^""^' ^ochang-Ehy, hatte von 
^ a tu r  einen vertraglichen, sanftmütl 
^yarakter empfangen und leitete mit l 
und Sparsamkeit das Hauswesen. 6 
^ages schenkte sie einem Sohne das L> 
»er den Namen Tsuy-Yuen erhielt; im i 
on achtzehn Jahren war dieses Kind 

^b/ehrter, und seine Eltern lii 
h o k l^ .^ w r kostbare Perle, die man in 
 ̂ E," E">ud verbirgt, 

der Thür bat ein alter Bonze
Dieser füN'"?°Tongs um ein Alm

klärte er -ll!" ^gleich auf und
treten oder w Ä - gewußt. °b er
lieb r ^?"er wandeln sollte T
Bo^nz^ank, " "  bescheidenes Mahl für 
er konnte "und"' ?ediente ihn selbst, s 
reisen gedenke  ̂ fragte ihn, wohin e
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der Flut die Ankunft der Soldaten gar 
nicht erwarten konnte, sondern immer seiner 
Sehnsucht nach der sonst so verhaßten „ver­
tie rten  Soldateska" drastischen Ausdruck 
gab. Als man ihn nachher darauf auf­
merksam machte, daß diese Sehnsucht doch 
garnicht zu seiner sonstigen Stellung zu 
den „Kriegsknechten" stimme, sagte er ehrlich 
und offen: „Es ist das letzte Mal gewesen,
daß ich über das M ilitär geschimpft habe!" 
Ob er's halten wird, wissen wir nicht. Seine 
„Genossen" werden weiter schimpfen, aber 
auch, wenn gleiche Noth sie bedroht, weiter 
nach der Hilfe der gehaßten Truppen 
schreien — und sie wird ihnen zu theil 
werden, so lange die Schule des Heeres noch 
besteht und wirkt.

Ehre, dem Ehre gebührt! Den braven 
Soldaten gebührt der Dank des gesammten 
Vaterlandes, nicht nur dem, der mit seinem 
jungen Leben die Rettungsthat bezahlt hat, 
sondern den Hunderten und Tausenden, die 
Leben und Gesundheit ohne Murren und 
Fragen, ohne Zagen und Zögern auf das 
Spiel gesetzt haben.

Politische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in 

offiziösen Lettern: Der „Berl. Lok. - Anz." 
macht über einen angeblich bevorstehenden 
Wechsel  auf den Bot s cha f t e r pos t en  in 
St .  P e t e r s b u r g  und L o n d o n  M it­
theilungen, die er „von wohlunterrichteter 
Seite" erfahren haben will. Wir sind er­
mächtigt, diese Mittheilung für gänzlich un­
begründet zu erklären.

Der internationale Z i o n i s t e n k o n g r e ß  
findet ungeachtet aller Proteste der Rabbiner 
in Deutschland nun doch in den letzten Tagen 
dieses Monats in Basel statt. Verhandlungs­
gegenstände sind: „Die Lage der Juden in
Europa", Referent Max Nordau. „Die Be­
gründung des Zionismus und dessen Prin­
zipien", Referenten Dr. Nathan Birnbaum 
und Dr. D. Farbstein. „Die Organisation 
des Zionismus", Referent Advokat Dr. 
Bodenheimer. „Die Kolonisation Palästinas", 
Referent Dr. Moritz T. Schnirer, Korreferent 
Rabbiner Dr. Amand Kaminka. „Die 
hebräische Litteratur", Referent Rabbiner 
Dr. Marcus Ehrenpreis.

Die czechi s chen Ausschreitungen gegen 
die D e u t s c h e n  in Oe s t e r r e i c h  nehmen

bin geradeswegs zu Dir gereist, denn ich 
habe Dir etwas mitzutheilen.

„Ist der große Mann," unterbrach 
Tsching, „gekommen, um das Almosen oder 
die Lebensmittel zu begehren, die das Ge­
setz vorschreibt und deren er zur Fortsetzung 
seiner Reise bedarf?"

„Nein," versetzte der Bonze, „nicht darum 
bin ich gekommen; nein, ich habe vielmehr 
erfahren, daß hier demnächst eine schreckliche 
Ueberschwemmung stattfinden wird ; also baue 
Dir ein Fahrzeug, damit Du am Tage der 
Gefahr flüchten kannst. Das wollte ich Dir 
mittheilen, weiter habe ich nichts zu sagen."

Als Tsching diese Worte vernommen, 
fragte er schnell, an welchem Tage die 
Ueberschwemmung losbrechen würde.

„Höre," sprach der Bonze, „Du kennst 
den steinernen Löwen, der sich am Fuße der 
Arkade Pao-Toy in der Weststraße befindet; 
wenn in dessen Augen Blutstropfen erscheinen, 
dann sei zur Flucht bereit!"

„Da uns ein so furchtbares Unglück 
droht," fuhr Tsching fort, „wäre es wohl 
gut, die Nachbarn davon in Kenntniß zu 
setzen."

„Deine Nachbarn sind ohne Ausnahme 
boshafte Menschen," versetzte der Bonze; 
„sie würden mir nicht glauben; Du aber 
sollst dem Unheil entgehen, wenngleich Du 
großen Kümmernissen und Gefahren ausge­
setzt sein wirst."

„Und werden mir diese Gefahren das 
Leben kosten?"

„Nein," entgegnete der Bonze; „sei un­
besorgt. Gieb mir einen Pinsel und Papier; 
ich werde Dir einige Zeilen aufschreiben,

immer mehr überhand. Auch in Prag 
herrscht jetzt unter der czechischen Bevölkerung 
eine so gereizte Stimmung, daß Deutsche 
sogar in den Gasthäusern wiederholt arg 
gemißhandelt wurden, und zwar deshalb, 
weil sie deutsch sprachen. Gästen, die in 
deutscher Sprache bestellen, wird nichts ver­
abreicht, vielmehr wird ihnen bedeutet, daß 
sie das Gasthaus verlassen möchten. Die 
Präger Polizei ist mit der Untersuchung von 
acht in den Hotels vorgekommenen schweren 
Exzessen beschäftigt.

Der 6. i n t e r n a t i o n a l e  S t e n o ­
g r a p h e n k o n g r e ß ,  welcher von Ver­
tretern aus Deutschland, England, Schweden, 
Norwegen und Dänemark zahlreich besucht 
ist, wurde Mittwoch Vormittag in S to c k -  
h o l m  im Sitzungssaale des Reichstages 
durch Oberst Billmansar-Stockholm eröffnet. 
In  das Präsidium wurden außer Billmansar 
berufen: Freiherr von Platen-Stockholm, 
Toms Allen Read-London, Redakteur Krons- 
bein-Wiesbaden und Reichstagsstenograph 
Worms-Kopenhagen. An König Oskar 
wurde ein Begrüßungstelegramm gesandt.

Die spani s che  Regierung bereitet ein 
neues schärferes Anarchistengesetz vor.

Ueber a r m e n i s c h e B o m b e n a t t e n -  
t a t e  wird aus K o n st a n t i n o p e l ge­
meldet: Gestern warf ein Mann, angeblich 
ein Armenier, in einem Seitengebäude der 
hohen Pforte, welche das Großvezirat mit 
dem Staatsgebäude verbindet, vor dem 
Zimmer des Veziratssekretärs Zia Bey eine 
Bombe, welche sofort explodirte, vier Per­
sonen tödtcte und mehrere verwundete; es 
wurden eine Anzahl Fensterscheiben zer­
trümmert und einige andere unerhebliche 
Materialschäden angerichtet. Gleichzeitig 
wurden im Serail in Galata, sowie in der 
Ottomanbank zwei verdächtige, europäisch ge­
kleidete Individuen verhaftet, welche Dyna­
mitbomben bei sich hatten. Der Attentäter, 
der auf der Ottomanbank angetroffen wurde, 
versuchte in das Zimmer des stellvertreten­
den Direktors einzudringen, wurde aber an 
der Thür ergriffen. Auch in Pera wurde 
nahe dem Gebäude der Polizeidirektion eine 
Bombe geworfen, welche jedoch nicht cxplo- 
dirte. Der Attentäter war ein junger, 
schwarz gekleideter Mensch, das Geschoß 
hatte eine viereckige Form. Sowie er die 
Bombe geworfen hatte, ergriff er die Flucht

die Du in Dein Gedächtniß einprägen 
magst!"

Tsching that, wie ihm geheißen, und der 
Bonze schrieb:

„Wenn einem Thiere Du begegnest, so 
rette es; doch ist's ein Mensch, so gieb nicht 
acht auf ihn!"

Tsching las diese Worte, ohne den Sinn 
zu begreifen.

„Eines Tages," sprach der Bonze, 
„werden sie Dir schon verständlich sein."

Dann nahm er Abschied von seinem 
Wirthe und zog seines Weges weiter.

Tsching's erste Sorge war es nun, seine 
Gattin von allem, was er vernommen, in 
Kenntniß zu setzen; dann sandten sie drei 
Männer zum „gelben Flusse", um zehn 
Barken zu miethen.

„Wozu diese Anstalten?" fragten die 
Leute aus dem Dorfe, worauf Tsching ant­
wortete, eine große Ueberschwemmung stände 
ihnen bevor. Die Nachbarn lachten ob 
dieser Erklärung, und Tsching ertrug ge­
duldig ihren Spott. Jeden Tag schickte er 
seine Frau zu der Arkade Pao-Toy, um 
nachzusehen, ob der steinerne Löwe Thränen 
vergieße.

Eines Tages fragten sie zwei Schlächter, 
die in der Nähe des Arkaden ihren Stand­
platz hatten, warum sie sich täglich das 
Monument beschaue. Sie antwortete dasselbe, 
was der Bonze ihrem Manne gesagt, und 
die beiden Schlächter machten sich weidlich 
über sie lustig.

„Hat man je so etwas vernommen?" 
riefen sie; „ein steinerner Löwe sollte 
Thränen vergießen?"
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und schoß auf seine Verfolger, ohne aber zu 
treffen. Schließlich wurde er durch einen 
Gendarm verhaftet, der auf der Peraer Filiale 
der Ottomanbank die Wache hielt. Infolge 
dieser Vorfälle herrschte in Pera und Galata 
ein große Panik; Hunderte von Menschen 
liefen jammernd durch die Straßen. Man 
schloß die Geschäfte; als aber die Polizei, 
mit Revolvern bewaffnet, erschien und zur 
Ruhe mahnte, war die Ordnung bald wieder 
hergestellt, und die Geschäfte wurden wieder 
geöffnet. Die Knüppelmänner wurden nicht 
gesehen. Um 6 Uhr abends herrschte in 
Konstantinopel und den Vorstädten vollstän­
dige Ruhe. Das Verhalten des M ilitärs und 
der aufgebotenen Polizeimannschaften war 
ausgezeichnet. — Amtlich wird gemeldet: 
Die drei verhafteten Armenier wurden sofort 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt. Für 
die Nacht sind außerordentliche Vorsichts­
maßregeln angeordnet. In  der Stadt herrscht 
Ruhe. Einer Privatmeldung zufolge heißt 
der verhaftete Armenier, welcher in der 
Ottomanbank die Bombe anzuzünden ver­
suchte, Karabet; er behauptet, vor 2 Tagen 
aus Rußland gekommen zu sein. Gegen diese 
Behauptung sprechen aber bei ihm vorge­
fundene Photographien seiner Person, welche 
älteren Datums sind und von einem Photo­
graphen in Koustantinopel stammen. Der 
Uebelthäter verweigert weitere Auskunft. Die 
Dynamitbombe, welche in der Pforte platzte, war 
durchs Fenster geworfen worden. Die Mel­
dung, daß an den Anschlägen auch Jung- 
türken theilgenommen haben, entbehrt der 
Begründung; die Attentate sind sämmtlich 
von Armeniern verübt worden.

Der Aufstand an der i ndi schen Nord­
westgrenze nimmt einen immer bedrohlicheren 
Charakter an.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. August 1897.

— An der gestrigen Galatafel zu Ehren 
des Geburtstages des Kaisers von Oester­
reich in Wilhelmshöhe nahmen außer den 
Mitgliedern der österreichischen Botschaft 
u. a. theil: Prinz und Prinzessin von 
Schaumburg-Lippe, Fürst und Fürstin von 
Waldeck, General der Kavallerie Fürst 
Windischgrätz und der kommandirende General 
des 11. Armeekorps, General von Wittich. 
Der Kaiser trank auf das Wohl seines

Zwei Tage später schlachteten die beiden 
Schlächter ein Schwein und bespritzten bei 
dieser Gelegenheit die Augen des Löwen mit 
Blut. Als Tsang-Chy dies bei ihrem näch­
sten Besuche bemerkte, eilte sie davon, um 
ihrem Manne die Nachricht zu bringen, und 
sogleich befahl Tsching seinen Dienern, alle 
Möbel und Hausgeräthe auf die Schiffe zu 
bringen.

In  diesem Augenblicke sandte die Sonne 
ihre glühendsten Strahlen herab; Tsching- 
Tong versammelte die Leute seines Hauses, 
große und kleine, um sich, und alle schifften 
sich ein. Als die Sonne mit bleichem 
Scheine am Horizonte unterging, ballten sich 
schwarze Wolken zusammen ; der Regen floß 
in Strömen, und in der Nacht des dritten 
Tages stürzten sich die Gewässer des Flusses 
aus das Dorf. Alles ging im Wogenstrudel 
unter, und etwa 20 OOO Menschen fanden bei 
diesem furchtbaren Unwetter ihren Tod.

Die Fahrzeuge Tschings wurden plötzlich 
in ihrer Fahrt aufgehalten, und mit Er­
staunen sahen Tsching und seine Leute einen 
gezähmten Affen, der sich vergeblich be­
mühte, sich über den Wellen zu erhalten. 
Bei diesem Anblick befahl Tsching seinen 
Dienern: „Reicht ihm lange Bambusstöcke 
hin, die er ergreifen kann." Die Diener ge­
horchten, und der Affe gelangte heil und ge­
sund in das Boot.

Einige Stunden später wurden die Fahr­
zeuge zu einem schwimmenden Baum ge­
trieben, auf dem sich ein Rabennest befand. 
Die Jungen, die kaum flügge waren, 
konnten vor Angst nicht fliegen, aber der 
ehrliche Tsching befahl seinen Dienern, sie



theuren Verbündeten, des Kaisers von Oester­
reich. — Gestern Nachmittag hörte Seine 
Majestät der Kaiser im Schlosse Wilhelms­
höhe die Vortrage des Botschafters v. Bülow 
uuo des Staatssekretärs des Reichs-Schatz- 
amtes Dr. Frhrn. v. Lhielmann. Heute Vor­
mittag empfing Se. Majestät den Chef des 
Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
Dr. v. Lucanus und den Staatssekretär des 
Reichs-Marineamts, Kontre-Admiral Tirpitz 
zum Vortrage.

— Der Kaiser hat den Herzog und die 
Herzogin von Connaught eingeladen, den 
Kaisermanövern beizuwohnen. Die prinz- 
lichen Herrschaften werden mehrere Wochen 
in Deutschland weilen.

— Durch Kabinetsordre vom 18. August 
hat der Kaiser bestimmt, daß aus Anlaß des 
25 jährigen Regierungsjubiläums des Königs 
von Schweden am 18. September das Schul­
schiff Stein sich mit einer Deputation von 
1 Admiral, 1 Kapitän zur See, 1 Korvetten­
kapitän, 1 Kapitänlieutenant und 1 Lieute­
nant nach Stockholm begeben soll. Als Ver­
treter des deutschen Kaisers wird Prinz 
Friedrich Leopold in Stockholm anwesend 
sein. Der König von Schweden steht ü la 
suits der deutschen Marine.

— Wie verlautet, hat der Kaiser, dessen 
Sonderzug mehrere Stunden vor dem Celler 
Eisenbahnunglück die Unglücksstätte passirte, 
sofort, nachdem er die Meldung von dem 
Vorfall erhielt, in einer Drahtung an den 
Eisenbahnminister einen ausführlichen Be­
richt über den Unglücksfall eingefordert.

— Der Kaiser hat für die durch Wetter­
schäden Heimgesuchten in den Königreichen 
Sachsen und Württemberg je 15000 Mk. ge­
spendet.

— Der Kaiser hat befohlen, daß die 
Pioniere während des Manövers im Ueber- 
schwemmungsgebiet zur Hilfeleistung ver­
bleiben sollen.

— Der geschäftsführende Ausschuß des 
Zentral - Komitees zur Unterstützung der 
Ueberschwemmten hat heute beschlossen, sofort 
25000 Mark nach dem Elsaß abzusenden, 
woselbst mehrere Landstriche, so die Um­
gegend von Buchweiler, arg durch die Un­
wetter gelitten haben.

— Der Prinz von Wales ist in Marien- 
bad zum Kurgebrauche eingetroffen.

— Fürst Hohenlohe wird sich bis An­
fang September auf seiner russischen Be­
sitzung Werki aufhalten und sich alsdann 
nach Homburg zum Empfange des Königs 
von Italien begeben.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten Thielen 
im Dienstgebäude, Leipziger Platz 11, zu 
einer Sitzung zusammen.

— Der vortragende Rath im Auswärti­
gen Amt, Wirklicher Geheimer Legations­
rath Frhr. von Lindenfels ist zum General- 
Konsul in London ernannt worden.

— Ein Fortbildungskursus für junge 
Lehrer ist nach einer Bekanntmachung des 
preußischen Kultusministeriums für das 
kommende Winterhalbjahr in Aussicht ge-

auszunehmen, und so wurde die ganze kleine 
Familie gerettet.

Endlich bemerkten sie wieder nach eini­
gen Stunden einen Menschen, der heftig mit 
den Wellen kämpfte und kläglich um Hilfe 
schrie. »Steuert auf ihn zu!" rief Tsching 
sogleich; »wir müssen ihn retten!"

„Aber, theurer Gatte," versetzte Tschang- 
Chy, »vergiß nicht die prophetischen Worte 
des Bonzen:

„Doch ist's ein Mensch, so gieb nicht acht 
auf ihn!"

»Gleichviel!" entgegnete Tsching, „es 
handelt sich um einen Menschen, und wir 
dürfen nicht mitleidslos sein!"

Nach diesen Worten befahl er seinen 
Dienern, Bambusstöcke ins Wasser zu halten; 
an diese klammerte sich der Unbekannte und 
ward auf diese Art einem sicheren Tode 
entrissen.

Am nächsten Tage hörte der Regen auf, 
und Tsching schickte Diener nach seiner Be­
hausung . . . Was sahen sie? Das ganze 
Dorf war von der Gewalt der Ueberschwem- 
mung mit Sand bedeckt worden; nur das 
Haus ihres Herrn war nicht von dem 
Unwetter zerstört worden. Sofort über­
brachten sie Tsching diese gute Neuigkeit, und 
dieser kehrte mit den Seinen wohlgemuth 
nach Haufe zurück.

Nun wollte Tsching erfahren, ob der 
Mann, den er gerettet, die Absicht hatte, 
ö? Familie zurückzukehren, aber der 
Unbekannte versetzte auf seine Fragen 
weinend:

»Dein Diener ist der Sohn des 
Schlächters Lieu, der am Fuße der Arkade 
des steinernen Löwen wohnte; sein Name 
ist Lieu-Yng, und seine Eltern sind bei der 
Ueberschwemmung umgekommen. Der 
glühendste Wunsch Deines Dieners, er-

nommen und wird in Berlin abgehalten 
werden. Aus äußeren Gründen ist die 
Theilnehmerzahl auf 24 beschränkt. Die 
Lehrer, die an dem Kursus theilnehmen, sind 
gehalten, während der Dauer ihrer Abwesen­
heit vom Amte auf eigene Kosten einen 
Stellvertreter zu stellen; jedoch kann ihnen 
im Bedürfnißfalle eine Beihilfe bis zu 500 
Mark gewährt werden.

— Der Berliner Polizeipräsident von 
Windheim hat auf Grund seiner Wahr­
nehmung, daß wiederholt über unerhebliche 
Uebertretungen Straf - Anzeigen erstattet 
worden sind, denen in den meisten Fällen 
offenbar eine amtliche Verwarnung seitens 
der Polizeiorgane nicht vorangegangen war, 
Veranlassung genommen, die Beamten der 
Schuhmannschaft ganz allgemein darauf hin­
zuweisen, daß sie nicht glauben sollen, ihre 
Tüchtigkeit durch möglichst viele Anzeigen 
von Kontraventionen beweisen zu müssen, 
sondern daß sie das Publikum zuvörderst 
möglichst vor Kontraventionen zu warnen 
und von solchen zurückzuhalten haben. Die 
Beamten sollen erst dann zur Anzeige 
schreiten, wenn ihre Warnung unbeachtet 
gelassen wird oder wenn sie auf Böswillig­
keit stoßen.

— Die zweite Hauptversammlung der 
August-Konferenz verhandelte heute über das 
moderne Gefühlschristenthum im Lichte des 
Wortes Gottes und des lutherischen Be­
kenntnisses.

— Der zweite Sohn des Reichstagsabge­
ordneten Liebknecht, der in Paderborn als 
Referendar thätig ist, hat an der Universität 
Würzburg das juristische Doktorexamen 
summa eum lauätz, d. h. mit dem höchsten 
Prädikat, bestanden. Seine Dissertation be­
handelt die Rechtsbegriffe und Rechtsformen 
der Urgesellschaft.

— Nach einer amtlichen Statistik werden 
gegenwärtig 17,7 Milliarden Liter Bier auf 
derErde gebraut. Davon kommen 5 Milliarden 
Liter auf Deutschland, 4,79 Milliarden 
auf Großbritannien und Irland, 3,2 
Milliarden auf die Vereinigten Staaten und 
1,35 Milliarden auf Oesterreich - Ungarn. 
Belgien braut und verzehrt jährlich 1,05 
Milliarden Liter Bier, Frankreich 800 Mill. 
und Rußland 400 Millionen.

Stuttgart, 19. August. Der gestern hier 
abgehaltene fünfte Bundestag deutscher 
Gastwirthe wählte zum nächstjährigen Kon­
greßort Kassel.

Faure's Reise nach Rußland.
In  Frankreich ist jetzt die allgemeine 

Aufmerksamkeit auf den Augenblick der ersten 
Begegnung gerichtet. Die Frage: „Wird 
der russische Kaiser den Präsidenten küssen?" 
ist zu einer brennenden bei Mann und Frau 
geworden. Nikolaus II. hat, als er sich im 
Oktober v. I .  in Chalons von dem Präsi­
denten verabschiedete, ihn auf beide Wangen 
geküßt, und Faure hat dies erwidert. „Da­
durch," sagt man, „haben beide ein heiliges 
Recht erworben auf neue Küsse beim Wieder­
sehen, und diese Zärtlichkeit hat als spon­
taner Ausdruck der Gefühlswärme größeren

habener Herr, wäre: bei Dir zu bleiben 
und als treuer Knecht zu dienen."

„Nun gut," versetzte Tsching, „so bleibe 
bei u n s ; Du sollst als unser Sohn behandelt 
werden."

Lieu nahm dieses Anerbieten nnt dem 
Ausdruck des innigsten Dankes an und blieb.

Aber die Zeit fliegt dahin, rasch wie der 
P feil; die Tage und Monate vergehen spur­
los im Winde.

Seit einem halben Jahre war Tsching 
wieder in sein Haus zurückgekehrt, als die 
Mutter des in Tonkin residirenden Kaisers, 
die Prinzessin Tschang, einen kostbaren Ring 
verlor. Sogleich ließ der Kaiser Jin-Tsong*) 
in alle Provinzen ein Edikt ergehen des 
Juhalts, daß der, der den Ring herbei­
schaffen würde, zu einem hohen Posten be­
fördert werden sollte.

(Schluß folgt.)

*) Der Kaiser Jin-Tsong aus der Dhnastie 
Song stieg im Jahre 1023 auf den Thron.

Die belgische Südpol-Expedition
hat nun endlich die nöthigen Gelder zusammenge­
bracht. Vor einigen Wochen fehlten noch an 
60000 Franken, die die Kammer noch am letzten 
Tage bewilligte. Ein Nachtfest in Antwerpen 
brachte vor kurzem 10000 Franken. Die Abfahrt 
des Dampfers „Belgica" von Antwerpen erfolgte, 
wie schon mitgetheilt, am 16. ds. M ts. früh zehn 
Uhr. Die holländische Regierung ließ Hauptmann 
de Gerlache durch den belgischen Minister des 
Auswärtigen eröffnen, daß sie wie die Königin in 
der bevorstehenden belgischen Südpol-Expedition 
eine glückliche Gelegenheit erblickten, Belgien einen 
neuen Beweis ihrer Sympathie zu geben. Ein 
niederländisches Panzerschiff sei beauftragt, die 
Belgica in Bath abzuholen, mit 21 Kanonenschüssen 
zu begrüßen und ihr auf dem holländischen Theile 
der Scheide das Geleit zu geben. Die Besatzung 
der Belgica besteht aus 24 Mann. Kommandant 
ist de Gerlache, 1. Offizier der Schiffslieutenant

Werth als die traditionelle und konventio­
nelle unter gekrönten Häuptern." — Aus 
Kopenhagen wird depeschirt: Präsident Faure 
wird sich auf der Rückreise von Petersburg 
zwei Tage hier aufhalten.

Dünkirchen,  19. August. Der Kreuzer 
„Bruix", welcher gestern von hier ausge­
laufen war, um den Präsidenten Faure auf 
seiner Reise nach Rußland zu begleiten, ist 
heute Vormittag mit gebrochener Kolben­
stange und eingestoßenem Zylinder hierher 
zurückgekehrt. Der Unfall wird dem Ein­
dringen von Wasser in den Zylinder zuge­
schrieben. Der „Dupuy de Lome" wird in 
See gehen, um den „Bruix" zu ersetzen.

Obwohl der Zar nach dem Besuche des 
deutschen Kaisers manche Abschwächung der 
für den Besuch des Präsidenten Faure vor­
gesehenen Feierlichkeiten anbefohlen hat, wird, 
wie die „Staatsb. - Ztg." meint, doch noch 
genug übrig bleiben, um den Deutschen klar 
zu machen, daß die Sympathien der Russen 
doch mehr nach Frankreich hinneigen. So 
läßt der Gemeinderath von Petersburg, wie 
die „Pol. Korr." von dort berichtet, an den 
Wänden des Festsaales des Rathhauses, wo­
selbst er zu Ehren des französischen Gastes 
einen Empfang veranstalten wird, Ansichten 
von Petersburg und Paris malen. Ferner 
wird der Gemeinderath jedem der drei 
Schiffe des französischen Geschwaders einen 
in massivem Silber künstlerisch ausgeführten 
Verbrüderungsbecker widmen und den fran­
zösischen Marine-Offizieren, sowie den Matro­
sen elegante Zigarrettentäschchen offeriren. 
Die äußere Monumentalstiege des Rath­
hauses wird mit einem prächtigen Baldachin 
aus rothem, goldbefranstem Tuch geschmückt 
sein, welcher mit verschiedenen französischen 
und russischen Emblemen verziert sein wird. 
In  diesem Baldachin werden die Büsten des 
Zaren, der Zarin und des Präsidenten Faure 
aufgestellt sein, und oberhalb des Baldachins 
werden Bilder der Pariser Notre-Dame- und 
der Petersburger Jsaaks - Kathedrale ange­
bracht werden. Auch die Faxaden des 
großen Bazars (Gostinnoi Dvor) in der 
Newsky - Perspektive, der meisten öffentlichen 
Gebäude und einer großen Anzahl von Pri- 
vathäusern werden mit Teppichen und Blumen 
geschmückt sein. Auf dem Platze der Kasan- 
Kathedrale wird ein Springbrunnen er­
richtet, in dessen Mitte sich die Statue der 
französischen Republik erheben wird. Dieser 
Springbrunnen soll zur Erinnerung an den 
Besuch des Präsidenten stehen bleiben und 
den Namen „Faure - Springbrunnen" er­
halten. In  der That eine eigenartige Zierde 
für die Zarenstadt. Außerdem ist noch eine 
ganze Reihe von Volksbelustigungen in Aus­
sicht genommen, die dazu dienen sollen, die 
russisch französische Verbrüderung zum Aus­
druck zu bringen. Die Büsten und Porträts 
des Zaren, der Zarin und des Herrn Faure, 
von Blumen und grünem Laub umgeben, 
werden fast alle Balkons und Auslagefenster 
der Geschäfte in den Straßen Petersburgs 
schmücken.

Der Stadtrath von Kronstadt hat einen 
unbegrenzten Kredit zum Empfange Faures

Lecointe; dazu kommen der 2. Offizier Amundsen, 
der 3. Offizier Melaerts, Lieutenant Danco, der 
mitPendelmeffungen, photographischen Aufnahmen, 
magnetischen Forschungen rc. betraut ist, der 
Naturforscher Dr. Racovitza, der Geologe Are- 
towski und die Hilfsmannfchaften. De Gerlache, 
Lecointe, Danco und Melaerts sind Belgier, 
Amundsen ist Norweger. Racovitza Rumäne, Are- 
towski Pole Der Führer der Expedition zählt 
etwa 30 Jahre. Er trat 1883 in den Seedienst 
machte als Schiffsjunge. Matrose und Offizier 
große Reisen und kam nachher in den belgischen 
Staatsdienst, und..zwar zunächst auf der Linie 
Ostende-Dover, spater bei dem hydrographischen 
Fnstltut. Seit zwei Jahren bereitete er die gegen- 
wartlge Südpol-Expedition vor. Lecointe ist 28 
Jahre alt, war zuerst Artillerie - Offizier, wurde 
aber 1894 der belgischen Schifffahrtsverwaltung 
zugewiesen. Er nahm seinen Abschied und trat in 
die französische Kriegsmarine, bei der er zum 
Lieutenant zur See befördert wurde. Nach 
längeren Reisen ward er im Pariser Längenbureau 
angestellt und am 5. J u li d. J s .  zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt. Danco, ein junger belgischer 
Offizier, hat beträchtliche M ittel zu der Expedition 
beigesteuert. Dr. Racowitza ist aus Jassy und 
stand zur Zeit der Bildung der de Gerlache'schen 
Expedition unter der rumänischen Fahne, wurde 
aber auf Fürsprache der Gräfin von Flandern bei 
ihrem Schwager, dem König von Rumänien, be­
urlaubt. Racovitzki hat in Paris studirt und 
arbeitete 6 Jahre mit Unterbrechungen an den 
naturwissenschaftlichen Stationen für Seeforschung 
zu Banyuls (Ost-Pyrenäen), Roscoff (Finistere) 
und Villefranche (bei Nizza). Er gehörte zu der 
Kommission zur Durchforschung des Golfs von 
Lyon und hat sich viel mit zoologischen Arbeiten 
beschäftigt. Aretowski stammt aus Warschau, 
studirte Mathematik, Chemie und Geologie in 
Lüttich und Paris und ist Mitarbeiter der 
deutschen Zeitschrift für anorganische Chemie und 
englischer und französischer Zeitschriften. Ange­
sichts der Expedition hat er sich letzthin eingehend 
mit Gletscherforschungen in den Alpen beschäftigt. 
Der Zweck der de Gerlache'schen Forschungsreise 
ist keineswegs die Entdeckung des S ü d -P o ls , 
sondern eine Ueberwinterung in dessen Nähe und 
ein damit verbundenes Studium auf allen natur­
wissenschaftlichen Gebieten. Auf die Begleitung 
eines Arztes hat de Gerlache verzichtet.

bewilligt und wird eine Deputation ab­
schicken, um Faure und das französische 
Geschwader willkommen zu heißen. ^ Der 
Bürgermeister ist beauftragt, dem Präsiden­
ten Brot und Salz auf einer silbernen 
Platte zu überreichen. Admiral Gervais 
wird zur Erinnerung an dessen Besuch im 
Jahre 1891 zum Ehrenbürger von Kronstadt 
ernannt werden; auch wird den französischen 
Offizieren und Matrosen ein Festmahl ge­
geben werden.

Die Zahl der Schiffe, welche von Peters­
burg nach Kronstadt dem Präsidenten der 
Republik zur Begrüßung entgegenfahren, be­
lauft sich auf 120. Zahlreiche neue Handels­
artikel, welche von den Petersburger Ge­
schäftshäusern feilgeboten werden, sind auf 
den Namen Felix Faure getauft worden. 
In  einem Garten auf der Insel der Newa 
wird ein großer franko-russischer Ball statt­
finden, zu welchem die Theilnehmer ein 
russisches oder französisches NationalkostüM 
tragen müssen. Auch ist die Rede von der 
Gründung eines franko-russischen Klubs.

Provinzialnachrichten.
, 8 Cnlmsce, 19. August. (Jahrmärkte. Ein- 
bruchsdiebstahl.) Die Beschwerde des hiesigen 
Magistrats wider den Bescheid des Provinzial- 
raths der Provinz Westpreußen vom 19. Juni 
d. J s ., wodurch der Antrag wegen Ertheilung 
der Genehmigung zur Vermehrung der hiesigen 
Viehmarkte abgelehnt worden ist, ist durch Be­
scheid .der Herren Minister für Landwirthschaft. 
Domamen und Forsten und für Handel und Ge­
werbe v o m .16. August d. J s . zurückgewiesen 
worden, da die Prüfung der Sachlage keinen An­
laß zu einer Abänderung der angefochtenen Ber­
ingung gegeben habe. Es finden somit jährlich 
nur vier Kram-, Vieh- und Pferdemärkte statt, 
und zwar in diesem Jahre noch zwei, am 25. 
August und 7. Dezember. — I n  der Nacht vom 
18. zum 19. d. M ts. ist bei dem Händler Lohn 
m Damerau ein großer Einbruchsdiebstahl ver­
übt worden. E s. sind mehrere Kleidungsstücke 
und Kleiderstoffe, wwie 12 14 silberne Taschen­
uhren und noch verschiedene andere Gegenstände 
entwendet worden. Der Bestohlene hat auf die 
Ermittelung der Diebe eine Belohnung von 30 
Mark ausgesetzt.

Dirschau, 18. August. (Ertrunken.) Das Baden 
m der freien Weichsel hat vorgestern wieder ein 
Opfer gefordert. Der 11jährige Schulknabe I .  
Freiberg badete an einer Stelle, wo die Strömung 
dicht an das Ufer herantritt. Kaum hatte er sich 
ms Wasser begeben, so wurde er von der schnellen 
Strömung fortgerissen und ertrank.

Danzig, 19. August. (Die Herbstübungsflotte) 
hielt gestern während des Tages und nachts bis 
12 Uhr Gefechtsübungen auf der hohen See und 
in der Danziger Bucht ab. Heute früh begann 
unter Leitung des Admirals von Knorr das drei­
tägige Hauptmanöver auf der Meeresstrecke Pillau- 
4mnzig; wahrend desselben werden besondere 
Marmetelegraphen-Stationen in Pillau, Rixhoeft 
und Heia eingerichtet.

Danzig, 19. August. (Verschiedenes.) Das 
Reichsmarineamt hat den Bau der Kanonenboote 
„Ersatz Iltis"  und „Ersatz Hyäne" der Schichau- 
schen Werft in Danzig übertragen. Eins dieser 
beiden Ersatzkanonenboote soll unter möglichster 
Beschleunigung gebaut werden, um möglichst bald 
nach Ostasien auf Station gesandt werden zu 
können. — Die königl. Eisenbahndirektion Danzig 
ist von dem Minister der öffentlichen Arbeiten 
mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für 
eine Nebeneisenbahn von Schlochau nach Reinfeld 
beauftragt worden. — Seit Sonnabend besucht 
ein „ehemaligerLehrer" seine „Kollegen" in Danzig, 
um das nöthige Reisegeld nach Bromberg zu­
sammenzuschlagen. Der Aufenthalt m Danzig 
scheint ihm aber so angenehm zu sein, daß er 
nächstens wohl „umsatteln" und seine „Kollegen 
Sekretäre" oder Kaufleute" brandschatzen wird. 
(Es ist dies wohl derselbe Schwindler, der auch in 
Thorn auftrat und dann nach Culmsee und Grau- 
denz seine Fahrt fortsetzte. Daß dieser moderne 
Jndustnerltter trotz der mehrfachen Zeitungs­
notizen über ihn noch immer ein Feld für seine 
Thätigkeit in unserer Provinz findet, darüber 
muß man sich wundern. D. Red.).

Tilsit, 17. August. (Ueber Unfälle bei einem 
Manöver) wird von hier berichtet, daß bei einer 
Regimentsbesichtigung der hiesigen Dragoner durch 
den Divisionsgeneral mehrere Reiter stürzten, 
davon zwei so schwer, daß sie eine Gehirnerschütte­
rung und Quetschung der Brust davontrugen. 
Beim Einzelgefecht mit Lanzen wurden zwei Dra­
goner, da die Pufflanzen durch die Schutzvor­
richtung am Kopfe drangen, im Gesicht erheblich 
verletzt.

Bromberg, 19. August. (Der Bromberger 
Provinzialsängerbund) hat sich an den Gesang­
verein „Eintracht" in Crone a. Br. mit dem 
Anerbieten gewandt, das nächstjährige Provinzial- 
Sängerfest in Crone a. Br. abzuhalten. Vorort 
für dieses Fest war ursprünglich Thorn. Die 
Stadt kann aber nicht mehr in Betracht kommen, 
weil die Thorner Liedertafel inzwischen aus dem 
Bundesverbände ausgeschieden ist. Ohne Frage 
würde sich Crone a. Br. ganz außerordentlich 
eignen; die beiden Croner Sängerfeste in den 
Jahren 1870 und 1878 gelangen auf das beste. 
Es fragt sich aber, ob der Croner Gesangverein 
in finanzieller Beziehung stark genug ist, das 
Risiko für eine derartige Veranstaltung zu über­
nehmen. Beschlüsse hierüber werden vom Vor­
stände der Croner „Eintracht" demnächst gefaßt 
werden. Das Fest würde sich natürlich auf zwer 
Tage erstrecken und voraussichtlich von etwa 500 
Sangesbrüdern besucht werden.

Schroda, 18. August. (An Vergiftung) infolge 
Verwechselung von Medizin ist Lerr Ritterguts­
besitzer Müller-Bednarh gestorben.

Köslin, 19. August. (Zu einem Zusammenstoß 
zwischen Militär und Zivil) kam es hier gestern. 
Eine starke Patrouille räumte mit aufgepflanztem 
Seitengewehr die Straßen. Einige Personen stno 
unbedeutend verletzt worden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)



Lokalnachrichten.
Thorn. 20. August 1897.

.  (Zu E h r e n r i t t e r n  de s  J o h a n n i t e r -  
Ordens)  find von dem Kaiser auf Vorschlag des 
Herrenmeisters. des Prinzen Albrecht von Preußen, 
ernannt worden: der Forstassessor v. Heydebrand 
und der Lasa zu Danzig und der Fideikommißbe- 
Ntzer v. Gordon aus Laskowitz in Westpreußen. 
» ^ . - ^ ^ / " L b e r l e i h u n g . )  Dem Stadtrath 
Fabnkdlrektor Kreutz m Dirschau ist der Kronen­
orden 4. Klasie verliehen.

— ( Bes t ät i gung. )  Die Wiederwahl des Bei- 
geordneten und Stadtkämmerers Emanuel Fisch- 
M l. der Stadt Culm für eine fernere zwölf- 
lahrrge Amtsperiode ist bestätigt worden.

( P e r s o n a l i e n  be i  der St e ue r . )  Vcr- 
Nnn 'L.^den: der Ober-Steuerkontroleur Gautz 
2 nach Thorn. die Zolleinnehmer
u,m L . . Wittstock von Pissaknrg nach Schillno 

A n f i n g  von Schillno als Zollamtsassistent 
^,?uub, der Grenzaufseher Kauer aus Neu- 

als Zolleinnehmer 2. Klasie nach 
nÄ .T^g' die Steueraufseher Bulewicz von Bereut 

Strasburg Westpr., Alms aus Strasbnrg 
-«estpr. und Fisch aus Kl. Rakel als Grenz- 
M W er nach Thorn, die Grenzaufseher Curti von 
; E'bltsck als Steueraufseher nach Briesen, Dreschel 

5>oll. Grabia nach Leibitsch, Iahn von Besnitza 
A orn, Theeseifer von Glinken nach Pissa- 
Pahl von Besnitza und Rakowski von Schillno 

M ^oerittene Grenzaufseher nach Strasbnrg 
E sip r . und Dorf Ottlotschin, die berittenen 
^usaul?eher Dettmann von Strasbnrg Westpr. 
und Adomert von Dorf Ottlotschin als berittene

und Flatow, der Zoll-

L"NL?ZW >" L"n

° -  >
L ^ r r t h s c h a f t s k a m m e r . )  Anfang 

wird die westpreußische Land- 
„s.M " m er  in Danzig eine Vorstands-

mittags io?/ Sonntag den 5. September, 
T aaeE >>^^  Uhr. in Culmsee ab. Auf der 
nn»»E, "ung stehen: 1. Jahresbericht. 2. Rech­
nungslegung. 3. Wahl des Vorstandes. 4. Be- 
Mmmung des Ortes für die nächste Jahres­
versammlung. 5. Antrag betr. die Erstattung der 
Reisekosten, welche den Vorstandsmitgliedern durch 
oen Besuch der Vorstandssitzung erwachsen. Ref.: 
der Vorsitzende. 6. Meyer-Thorn: Ueber dieAus- 
scheidung der Aerzte aus der Gewerbeordnung. 
7. Kunert-Graudenz: Ueber die Donorirung der 
Lebens- und Unfallversicherungsatteste. 8. Szu- 
mann-Thorn: Ueber die Endresultate der Kastra- 
twn bezw. der Durchtrennung des vas äetsrevs 
behufs Seüung der Dysurie bei Prostatahhper-

t ä t s f o n d s l ^ q  ü^reußi sche  F e u e r - S o z i e -  
eine E innnkm °^^ m̂ verflossenen Etatsjahre 
aabe von 329,05 Mk. und eine Aus-
von 182 333^ 7̂  Mk.. mithin ist ein Bestand

-  Mk. vorhanden.
der ^  Die Ziehung der dritten Klasse
L n ^ -^ ^ a r t ig e n  (197.) preußischen Klasien- 
sindm^ um 20. bis 23. September statt-

teo i7 sn ^ ? ^ ^ rv o r  aus s age . )  Der deutsche Me- 
anfv?is? k Senker, der sich gegenwärtig in Paris 
franE r^"^U lr die zweite Augusthälfte in Ost-

? ! - dm
aiinstlün-'g" ber Grenzbezirke zugestandene Ver­
taten, Backm^»^b Mengen von Mühlenfabri- 
emzusühren „.rc. (bis zu 3 Kilogramm) zollfrei 
sofern nicht ein»"?, iede Beschränkung besteht, 
bräuchen seitens 1°lche zur Verhütung von Miß- 
geordnet ist. Zollverwaltung örtlich an-
Grenzbezirks. ohne Ä "  ieder Bewohner des 
oder Zugehörigkeit Rücksicht auf Alter, Geschlecht

> !rch -.'A " k ," t?> m  Gamison-

M siten. die wie folgt lauten: bei^der gro^en 
W or^7 ^  Land. Land, Land. höre des Herrn 
d t  (Jxs. 22.29). bei der mittleren Glocke: 
»Kommt, denn es ist Alles bereit" (Lucas 14,17), 
L - kleinen Glocke: „Lobe den Herrn, meine
Seele" (Psalm 103,22).

(Zum Besten der Ueberschwemmt en)  
wie bereits mitgetheilt, morgen, Sonn- 

a M  von 6 -1 1  Uhr. eine Wohlthätigkeits - Ver- 
.„fuaiiung im Viktoria-Etablissement statt, worauf 
t„7;"vch besor,ders hinweisen wollen. Das reich- 
T b n ^  Programm, zu dessen Ausführung die 
VelU Liedertafel, der Turnverein und die Ka- 
m ein ^  ^nf.-Regts. Nr. 21 sich vereinigt haben, 
schätz" bmzugliches, Aus ihrem reichen Lieder- 

^  Liedertafel 12 Nummern zum 
Keulen^ bringen,, der Turnverein wird neben 
K ürtu rn ^ ^ u  sme Musterriege am Reck und 
aruvven ' am Barren vorführen, dazu Staü-
deiden bew-^LeiteWhramiden .stelle". M it diesen 
einer Sln7?hrten Vereinen wird die Kapelle mit 
D ie s e s V ° s t  klassischer Musikwerke wetteifern, 
zu füllen.^^amm an sich ist geeignet, den Garten 
fein, wo"es"n?l!°"!>Ehr,dü^ft^es, diesmal der^FallkWMZ-
Gebirask>^a Theilnahme für die unglücklichen 
Scherüein ^  i7 beweisen und ein kleines ^  zur Linderung der Noth beizutragen.

Ist diese doch gerade in jenen Gegenden, die 
vielen unserer Mitbürger in guter Erinnerung 
stehen, die so mancher von uns frohen Sinnes am 
Wanderstabe durchwandert, in denen viele Er­
holung gesucht und gefunden. So möge niemand, 
dem es die Zeit erlaubt, versäumen, der Wohl- 
thätigkeits-Veranstaltung beizuwohnen. Erwähnen 
wollen wir noch, daß im Falle ungünstiger Witte­
rung die Veranstaltung im geräumigen Saale 
stattfindet; auch dürfte es für die Bewohner der 
Bromberger Vorstadt angenehm sein, zu erfahren, 
daß die Pferdebahn-Direktion um 11 Uhr auf dem 
Altstädtischen Markte Wagen zur Rückfahrt bereit 
halten wird. .  ̂ .

— ( Unsere  Wa i s e n)  hatten gestern be: 
herrlichem Wetter wieder viel Freude an ihrem 
Fest. Die Spazierfahrt durch die Stadt, zu 
welcher die Verwaltung der Pferdebahn freund­
lichst drei Wagen zur Verfügung gestellt hatte, 
war eine schöne Einleitung desselben. B is 8 Uhr 
blieben die Kinder im Freien, dann wurden sie 
im Saal beschäftigt. Herr Taegtmeher gab.Saal 
und Beleuchtung gerne her. Em von Mädchen 
ausgeführter Reigen, der Vortrag mehrerer Ge­
sänge, welche Herr Lehrer Müller recht korrekt 
eingeübt hatte, Polonaise und Tanz gaben dem 
Fest einen schönen Abschluß. Die Damen halfen 
fleißig mit. Frau Oberbürgermeister Dr. Kohli, 
Frau Bürgermeister Stachowitz. Frau Baurath 
Schulz. Frau Fabrikbesitzer Jllgner und die 
Lehrerinnen der Vorstadtschule wußten durch ihre 
Antheilnahme die Kinder in fröhlicher Stimmung 
zu erhalten. Von der Deputation waren die 
Herren Stadtverordneter Jllgner. Pfarrer Jacobi, 
Dekan Dr. Klunder. vom Magistrat Herr Ober­
bürgermeister Dr. Kohli und Herr Bürgermeister 
Stachowitz ersckienen. Die Hausmutter und 
-Väter haben ihre Aufgabe m Bespeisung und 
Versorgung der Kinder gut gelost; die Ver­
pflegung war reichlich. Herr Sichtau hatte m 
gewohnter Weise 80 große Striezel geschickt, 
Herr Wakarech mehrere Würste. Zum Schlüsse 
sagte Herr Rektor Heidler als Leiter des Festes 
den verehrten Gästen Dank für ihre rege An­
theilnahme und brachte ein dreimaliges Hoch auf 
die Stadt Thorn aus. Das Fest ist von allen 
lieben Gästen als recht gelungen bezeichnet 
worden, was zu einem guten Theile auch Herrn 
Rektor Heidler als Leiter des Festes zu danken ist.

— (B az ar.) Auf den Bazar, den der Frauen-
verein Mocker am nächsten Sonntag in „Wiener 
Cafe" veranstaltet, machen wir nochmals auf­
merksam. Das Konzert ist bei ungünstiger Witte­
rung im Saale.  ̂  ̂ .

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Wie wir heute durch 
genaue Information erfahren, sind die Diffe­
renzen in der Sommertheater-Gesellschaft in bester 
Form beigelegt, und werden die Vorstellungen bis 
zu dem für den 31. ds. festgesetzten Schluß der 
Saison in unveränderter Weise weiterstattstnden. 
— Die gestrige Vorstellung hat stattgefunden. Es 
wurde zum zweiten Male die neue Operette „Die  
k l e i n e n  Lämmer" gegeben, die wiederum die 
beifälligste Aufnahme fand. Die Direktion hat 
die hübsche Operette mit Fleiß einstudirt und eine 
vollständig neue Ausstattung an Kostümen für 
dieselbe angeschafft. Zum letzten Male wird diese 
Novität am nächsten Sonntag gegeben, für welche 
Vorstellung wir der Direktion ein volles Hans 
wünschen. — Am Montag hat die dramatische 
Sängerin der Gesellschaft, Frl. G r e t e  Hanke  
ihr Benefiz; es wird an ihrem Ehrenabend 
Flotow's populäre Oper „Martha" zur Auffüh­
rung kommen. Die junge talentirte Sängerin hat 
sich bei unserem Theaterpublikum und besonders 
unseren Musikfreunden durch ihre künstlerischen 
Leistungen, von deren hervorragendsten wir ihre 
Rollen in „Bettelstudent", „Zigeunerbaron" und 
„Freischütz" erwähnen, allseitig große Sympathie 
und Beliebtheit erworben. — Nach Beendigung 
der Sommersaison hier geht die Gesellschaft nach 
Schlesien zurück, um in Brieg die Wintersaison 
zu eröffnen.

— ( Vo m D a m m b a u  der l i n k s s e i t i g e n  
S t a d t n i e d e r u n g . )  Die Arbeiten zur Erbauung 
des Deiches in der Nessauer Niederung sind in 
den letzten Wochen sehr gefördert worden. Der 
Unternehmer setzt alle Kräfte daran, um den 
Deich in der vorgeschriebenen Zeit, bis zum 1. 
November d. J s„  fertig zu stellen. Es arbeiten 
gegenwärtig vier Kolonnen von je 100 Leuten, jede 
mit einer Feldeisenbahn, davon zwei mit Loko­
motiven- und zwei mit Pferdebetrieb. Von der 
Ruine Dhbow bis zum Podgorzer Hütungsgraben 
und von der Grünthalbatterie bis zur Ortschaft 
Stronsk ist der Deich in einer Länge von circa 
zwei Kilometern fertig gestellt. Die Baustrecken 
beim Hauptbahnhofe und vor der Grünthalbatterie 
gehen ihrer Vollendung entgegen, während mit 
der Strecke von Stronsk nach Westen zu erst be­
gonnen ist. Im  ganzen ist bereits die Hälfte 
sämmtlicher Erdarbeiten ausgeführt. Es sind bei 
dem Deichbau ganz erhebliche Erdmengen zu be­
wegen; denn der Deichkörper erhält bei einer 
Länge von über fünf Kilometern eine Höhe von 
8,80 Meter über dem Thorner Pegel. Die er­
forderliche Erde wvcd aus den Kämpen genommen, 
welche bis zu 2'Z Meter abgeladen werden. Bei 
der Grünthalbatterie wird eine Strecke des alten 
Erdwalles benutzt. Von hier ab nähert sich der 
Deich dem Weichselstrom auf 100 bis 200 Meter, 
während er zwischen Grünthalmühle und dem 
Hauptbahnhofe weiter von der Weichsel zurück­
tritt, sodaß der Exerzierplatz auch ferner unein- 
gedeicht bleibt. Um für den Podgorzer Hüte­
graben und den Schlüsselmühler Mühlenfluß nicht 
gesonderte Durchlässe im Deichkörper erbauen zu 
müssen, sollen beide Gewässer in den Entwässe­
rungsgraben geleitet werden, welcher durch die 
ganze Niederung neu erbaut werden und in Groß- 
Nesiau seine Einmündung in die Weichsel erhalten 
soll. An dem neuen Deich entlang wird auch eine 
neue Landstraße erbaut, welche eine begueme Ver­
bindung zwischen den Niederungsortschaften und 
unserer Stadt herstellen wird. Hinter dem Pod­
gorzer Hütungsgraben ist neben dem Deich eine 
erhöhte Banstelle aufgeschüttet worden. Hier wird 
Herr Wysocki-Podgorz ein Gebäude errichten, das 
zur Eisgangszeit als Wachlokal dienen soll.

— (Di e  K o h l r a u p e n  kommen!)  Wer den 
Vernichtungskampf gegen dieses Ungeziefer erst 
dann beginnt, wenn die Raupen bereits da sind, 
kommt zu spät und hat einen schweren Stand. 
Raupen entwickeln sich bekanntlich aus Eiern, und 
die Kohlraupen aus den Eiern des Kohlweißlings. 
Diese gelben, nicht einmal kohlsaatgroßen Eier 
findet man zur Zeit in Häufchen von je 20 bis 
100 Stück an der Unterseite der Kohlblätter 
kleben, wo man sie beim Umkehren des Blattes 
auf den ersten Blick entdeckt. Man suche nur alle 
paar Tage die Kohlblätter ab. schneide die Eier­

felder heraus, sammle und verbrenne oder mache 
sie auf andere Weise unschädlich. Die Arbeit muß 
sofort begonnen und fortgesetzt werden, da bei 
gutem Wetter täglich neue Häufchen entstehen.

— (P o l iz  e ib  e r i ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von der Weichsel . )  Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 0,94 Mtr. über Null. Wind­
richtung S . Angekommen sind die Schiffer: 
Friedrich, Dampfer „Anna" 1400 und Ulm, Dampfer 
„Montwh" 1000 Ctr. Stückgut, beide von Danzig 
nach Thorn; Doming, ein Kahn 1600 und Tietz 
2000 Ctr. Weizen, beide von Plock nach Danzig.

L Gremboczyn, 19. August. (Das Schulfest) 
der Schule zu Gremboczyn findet nicht im „Kessel", 
sondern auf der großen belaubten Wiese des 
Mühlenbesitzers Herrn Schauer statt. Der Platz 
ist von Schülern und Gästen der Nähe wegen 
bequemer zu erreichen, weil er an der Bahnhof­
straße liegt. ___________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

— ( A n d e r w e i t  zu besetzen) ist zum 1.
Oktober u. a. die Oberförsterstelle Buchberg im 
Regierungsbezirk Danzig. . . .  . ..

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ür  M i l i t a r -  
a n wä r t e r . )  Neidenburg, Magistrat, Polizei­
sergeant und Vollziehungsbeamter, lahrliches 
Gehalt 600 Mk. nebst Holzentschadigung 18 Mk.. 
sowie freie Dienstwohnung oder 120 Mk. Mreths- 
entschädigung und 50 Mk. Kleidergeld.

Mannigfaltiges.
( I n f o l  ge e i n e s  F l i e g  enstich es ge- 

s torben)  ist Sonntag Vormittag in einem Ber­
liner Krankenhause die in Weißensee wohnende 
Frau K. S ie machte vor einigen Tagen in einem 
Berliner Vergnugungsgarten ein Vergnügen mit 
und wurde dort im Gesicht von einer Fliege ge­
stochen. Anfänglich achtete die Frau nicht auf 
die kleine Wunde; späterhin mußte sie ärztliche 
Hilfe in Anspruch nehmen, doch war es bereits zu 
spät. Frau K. wurde am Freitag nach dem städti­
schen Krankenhause Friedrichshain geschafft und 
verstarb dort trotz mehrfacher Operationen an 
Blutvergiftung. .

( Arbe i t e r exz e ß . )  Auf Grube „Ilse" bei 
Senftenberg wurde der Baufuhrer Krön von 
dort beschäftigten Polen erschlagen. .

(Der be kannt e  „ Se i l küns t l er"  Ri chard  
M o h r m a n n )  ist auf Grund eines Ersuchens der 
Staatsanwaltschaft zu Frankfurt a. M. wegen 
fahrlässiger Körperverletzung und Betruges in 
Berlin verhaftet worden.

( I u n g f e r n b a l l . )  Man schreibt aus Nord­
hausen : M it dem herannahenden Herbst kommt
in unserer Gegend auch die Zeit der „Jungfern- 
bälle", zu denen die Männerwelt durch die jungen 
Mädchen öffentlich eingeladen wird, und bei denen 
eine fortwährende „Damenwahl" herrscht. Dieser 
Tage luden die Schönen des in einem idyllischen 
Waldthale des Südharzes gelegenen Rodishain 
die dortige tanzlustige Männerwelt in folgenden 
poesievollen Versen zum Jungfernball ein: „Am 
Sonntag ist hier Mädchentanz, Da bleiben keine 
Stiefeln ganz. Da wird gescherzt und auch ge­
lacht Und dann auch tapfer nach Haus gebracht. 
Drum laden wir Euch alle ein Zum Mädchentanz 
nach Rodishain. Die jungen Mädchen."

( Gut e  W e i n e r n t e  i n  Si cht . )  Die Ent­
wickelung der Weintrauben ist in Rheinhessen so 
günstig, daß in einzelnen Gemeinden, so in Ättdes- 
heim, bereits der Weinbergsschluß für den Früh- 
burgunder angeordnet ist. Wenn der Nachsommer 
nicht ungünstiges Wetter bringt, verspricht der 
Herbst in qualitativer wie quantitativer Beziehung 
vorzüglich zu werden.

( Schi eßunf a l l . )  Aus Darmstadt, 19.August, 
wird gemeldet: Oberst Wedel, Kommandeur des 
23. Dragoner-Regiments, wurde gestern bei einer 
Schießübung seines Regiments durch eine zurück­
prallende Kugel im Munde verwundet; einem dicht 
vor ihm haltenden Dragoner wurden durch das 
Geschoß zwei Finger abgerissen

(Der russ i sche  F o r s c h u n g s r e i s e n d e )  
Nossilow ist vom Karischen Meer in Tjumen an­
gekommen. Derselbe hat einen direkten Wasser­
weg von Sibirien nach Europa gefunden, welcher 
den früheren Weg wesentlich abkürzt und vom 
Meereis frei ist. Nossilow untersuchte ferner die 
bisher unerforschte Halbinsel Jamnal.

( D a s  tägl i che E i n k o m m  en d e r S t a a t s -  
o be r hä upt e r . )  Eine statistische Zeitschrift ver­
öffentlicht folgende Aufstellung, deren Richtigkeit 
wohl kaum zu verbürgen ist. Danach hätte der 
Zar von Rußland 120000 Mark, der Sultan  
80000 Mark, der Kaiser von Oesterreich 50000 
Mark, der deutsche Kaiser 40000 Mk., der König 
von Italien  32000 Mk., die Königin Viktoria von 
England 32000 Mk., der König von Belgien 8000 
Mark, der Präsident der französischen Republik 
2400 Mark und der Präsident der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika 700 Mk. täglich zu 
verzehren.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. August. Die hiesigen Morgen­

blätter melden: Durch Kabinetsordre vom 
18. cr. ist Prinz Heinrich, bisher Chef der 
II. Division des ersten Geschwaders, zum 
Inspekteur der ersten Marineinspektion er­
nannt worden. — Der „Berl. Lokalanz." 
berichtet aus Christiania: Vom Franz
Josefs-Land ist das englische Seehund-Fang­
schiff „Balaene" heute nach Hammerfcst 
zurückgekehrt. Es meldet, daß es auf Franz 
Josefs-Land die Jackson-Expedition ange- 
getroffen habe, die 8 Tage vorher ange­
kommen sei. Eine Spur Andröes ist von 
beiden nicht entdeckt worden. — Das „Kleine 
Journal" meldet aus Lüttich: Zwei Radfahrer, 
welche sich von hier nach Mastrich begaben, 
wurden unterwegs ermordet und beraubt. 
Die Leichen wurden in einen Kanal geworfen. 
Nach den Mördern wird gefahndet.

Berlin, 20. August. Aus Pilsen be­
richtet der „Berl. Lokalanz.": Ein Konflikt 
zwischen Kouleur-Studenten und czechischen 
Burschen rief hier starke Ausschreitungen her­

vor. Die Studenten flüchteten in eine 
Apotheke und in einen Papierladen, welche 
die Menge demoliren wollte. Als die Poli­
zei die Exzedenten verfolgt, die Studenten 
im Rathhause in Sicherheit gebracht hatte, 
durchzog eine auf Tausende angewachsene 
Menge johlend und czechische Lieder singend, 
die Straßen. Die Tumultanten, die wieder­
holt vom M ilitär zerstreut wurden und sich 
wieder sammelten, zertrümmerten die Fenster 
und Einrichtungen des deutschen Hotels 
„Pilsener Hof", des Deutschen Hauses, der 
Aktien-Bürgerhalle, des israelitischen Tempels 
und mehrerer jüdischer Firmen. Die Straßen 
wurden durch M ilitär und Gendarmen abge­
sperrt.

London, 19. August. Wie dem „Reuter- 
scheu Bureau" aus Victoria (Britisch Colum­
bia) gemeldet wird, sind am Stewartfluß und 
weiter aufwärts am Zjukonfluß neue reiche 
Goldfunde gemacht worden. Der Zug nach 
Norden dauert fort, ungefähr 6000 Personen 
sind bei den Pässen angelangt.

Moskau, 19. August. Der internationale 
Aerzte - Kongreß wurde heute hier von dem 
General - Gouverneur Großfürsten Sergius 
eröffnet. Der Unterrichts - Minister Graf 
Delyanow hielt die Begrüßungsrede in 
lateinischer Sprache. Der Kongreß ist von 
7300 Aerzten besucht, wovon die Hälfte 
Ausländer sind. Zu Ehrenpräsidenten wurden 
gewählt: Für Deutschland die Professoren 
Virchow, Leyden, Ziemsen und Waldeyer; 
für Oesterreich-Ungarn Gussenbauer, Hlava, 
Pertik und Rydyger; für England Mr. Cor- 
mack, Stokes und Simpson; für die Schweiz 
Kocher und Roux; für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika Taylor, Zeun 
und Billings.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______ __________________ I20.Aua. 19. Aug.

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Konsols 3'/, «/» .
Preußische Konsols 4 "/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/vNeul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3',<V«

4"/v
Polnische Pfandbriefe 4V,
Türk. 1 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, °/ >

Weiz en:Loko in Newhork Sept.
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o .................................  42-60  42-60
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

Ho l z e i ng a ng  a u f d e r  Weichsel  bei  Sc hi l l no  
am 19. August.

Eingegangen für Eidan durch Jonas Zaremba 
6 Trusten. 2963 kieferne Rundhölzer; für Bialh- 
stocki durch Orlanski 3 Trasten, 742 kieferne 
Rundhölzer, 252 tannene Rundhölzer, 30 Masten­
hölzer, 2 Eisen, 11 Birken; für Lipschütz durch 
Glanzstein 4 Traften. 602 kieferne Rundhölzer. 
3208 kieferne Mauerlatten. 891 kieferne Sleeper, 
120 tannene Rundhölzer, 790 Elsen, 237 Tram- 
wayschwellen; für G. Müller durch A. Rosenfeld 
2 Traften, 85 kieferne Balken, 14 kieferne einfache 
Schwellen, 47 tannene Rundhölzer, 1945 Elfen; 
für Beier durch Seidenwurm 2 Traften, 327 
kieferne Mauerlatten, 4379 kieferne Sleeper, 5262 
kieferne einfache und 46 doppelte Schwellen, 656 
eichene Rundschwellen, 143 eichene eins. Schwellen.

216-75
216-50
170-10qs_
103-80
103-60
97-60

103-80
9 3 -

100-40
100-

22 90 
94-50  
90— 

204-50  
191-60  
100—50 
96°

216-75 
216-40 
170-05 
os_

103-80
103-60
97-60

103-80
c » -

100-40
99-90

68-10  
23-20  
94-50  
90-10  

203 -7 5  
190-75  
100-50  
96'/.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. August 1897. (10. n. Trin.)

Altstädtische evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9'/, Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den Thurmbau.

Nenstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'Z Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/- Uhr: Divisionspfarrer Schönermark.

Kindcrgottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/- Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. V-9 Uhr 
Beichte, 9 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Juden- 
mifsion. _____________

^8e!il>m ll«r8omi»er8»i8o». lttzRüiMtzklilluf.—
6 Ntr. Soimnerstotk, xarant. ^aZolieolit, §ut6

Hual., 2. Llkiä kür . . .   1,68 Mark.
6 öltr. 8omnier8totk, sarant. nuZekeelit, xuttz

tzual., 2. Llsiä kür . . , .......................... 2,10 „
6 Ntr. Sominer-^ttuveLMttz, LoxxeNireit, Auts

Huul., 2. Llsiä kür - . >.......................... 3.— „
6 LIkr. ^oäsu-luok. äoppeldrskt, Hual.,

2. Lleiä kür . . . -.....................................3.30 „
6 Ntr. Orenon-NouveautL, reine ^o lle , äopxelt-

dreit, §ute Huul., 2. Llelä k ü r ...................3,90 „
versenden in einzelnen Metern, Roden sowie §LN2en 

Stüoken kranko in's Raus.
Die neuesten lausten in ttendst- und Mntenslolfen 

sind eingetroffen.
Nüster auk Verlangen kranko. — Nodedilder gratis.

Ver^anätkaus: L. 6o., frankfurt s. l̂ .
Sexarat-^-dtdeilung kür Rerrenstoike:

Stoff rum ZLllLtzll Larax kür 3,7S Air. 
cdtzviot „ „ „ „ 8,88 „



> uns der unerbittliche Tod W i 
M  unsern inniggeliebten Sohn R 

W  und Bruder KU

 ̂ >  im Alter von 4 Jahren.
M  Um stilles Beileid bitten »  ' 

die trauernden Eltern W j  
und Geschwister. W  

k. 8u1t2r u. Frau. W ! 
W  Thorn, 20. August 1897. N ! 
W  Die Beerdigung findet S o n n -M  
AM tag Nachmittag 4 Uhr vom I x  
W  Trauerhause aus statt. - ^

tNT äntel u. Kragen in allen Fayons fer- 
tig t; auch werden alle Arbeiten zur 
Modernisirung angenommen. 

6roed0N8k3, Schillerstraße 5.

e k ^ r p ü c k M e u o o ii« ;

KedsMliIs Ireibnsmsd
bei

Bekanntmachung.
Das Brennholz für die nachstehenden städtischen Institute soll bis zum 

15 . O k to b e r  I s .  angeliefert werden:
1) für das Waisenhaus 12 Rm. Kiefern-Kloben 1. Kl.
2) „ „ Katharinenhospital 112 „ „ „ „
3) „ „ Georgen „ 100 „ „ „ „

„ Jacobs „ 130 „ „ „ „
5) „ die I. Gememdeschule 72 „ „ „ „
61 „ „ III. „ 30 „ „ „ „
7) „ „ „ 56 „________ „ „ „______

Summa 512 „ „ „ ..
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose oder aus das ganze Quantum 

mit der Angabe der Preisforderung für l Klafter (— 4 Nm.) loco Institut 
sind bis Donnerstag den Ä. September er. vorm ittags 9  Uhr an 
uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförsterzimmer 
im Rathhause stattfinden wird. Die Anlieferungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Büreau I eingesehen 
werden bezw. von demselben abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig be­
zogen werden.

Thorn den 14. August 1697.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des 

Schmiedemeisters und Wagen- 
bauers EA. in
Mocker ist am 20. August 1897 
vormittags 11 Uhr das Konkurs­
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann 
in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 10. September I M .
Anmeldefrist

bis zum 10. November 1897.
Erste Gläubigerversammlung
am 15. September 1897

vorm . 10 Uhr
Terminszimmer Nr. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin

am 25. November 1897
»orm. IV Uhr

daselbst.
Thorn den 20. August 1897. 

Gerichtsfchreiber des Kgl. Amts-

Versteigerung.
Sonnabend den 21. d. M ts.

vormittags 8 Uhr 
werde ich in meinem Bureau

ca. 200 Ztr. Steiukohleu
öffentlich meistbietend versteigern.

k a u l  L n K le r -  
vereideter Handelsmakler.

Prinatstnickn
bezw. Nachhilfestunden ertheilt

L e ltx  L nutll, gepr. Lehrerin, 
__________ Heiligegeiststr. 19, 11.

A n Zinnner-alier
uvb 4 bis 5 Gesellen

finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

GS. Zimmermstr.,
B ah n h o f W rotzlawken

lM l lW ix ö  N i M M »
zur Dampfdreschmaschine können sich 
sofort melden bei

llerrm . 8<ZdleIlL6- Mocker,
^Lindenftrahe 30.

Ein unverheiratheter 

findet sogleich Stellung in
Domaine Steinau

bei Tauer.

Für mein Stabeisen- und Eisen- 
waarengeschäft suche ich per 1. Oktober

einen
uche ich per 1. Okt

Lehrling
mit guten Schulkenntmssen.

^ l e x r m ä e r  k i t t v v K e r .

Anen Lehrling
sucht von sofort

8. tzlrolliuavn- Juwelier.
Für meine Delikatessen-, Zigarren- 

und Weinhandlunq suche ich

einen
mq suche Ich

Lehrling
mit guten Schulkenntmssen und der 
polnischen Sprache mächtig.

Brückenstr. 20.

kill junges Mädchen
mit guter Handschrift, doppelter sowie 
mit einfacher Buchführung vollständig 
vertraut, sucht unter bescheidenen An­
sprüchen vom 1. September Stellung 
als Buchhalterin. Off. u ^K. 1000 
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

S v I » L » t A v v L « i » ,
MI88« U«nlileli8 für >Vi»88tzrIiurtzn, kilimMilitriltztzlitzn,

Herren-I rikol-OnlkrkIkiäer
emplletilt ckie Ivobbanlllung

csi-I «ilslloii, Hiom, tlKM. NgM A.

L L v k v r « »
zu verpachten. Culmer Vorstadt 44.

Ein
tüchtiger S c h l i r i d n M r .L L

Gerstenstraße 14, III, l.

r Montag den 23., Dienstag den 24. August:
r G roßer R este  A usverkauf.

An diesen Tagen gelangen zu e n o rm  b illig en  P re is e n  zum Verkauf:

G N este v o n  K ein en - u n d  K a u m w o  M assen»
D  eiim llie lls iM e lie r , Ii8elltücker, kerrietten, IIieeZelleeke, d
d  ferner einzelne Vamen-Nkmlien, -öeinlrleilier, -tacken, ssrieirmäntel, t 

Damen- und Kinderschiirzen, Maschkleidchen und Knabrnblonsrn. R
Oben genannte Waaren werden nicht im Schaufenster ausgelegt.

Z  I .  L l a r ,  L e i n e n -  u n d  W ä s c h e - B a z a r ,  Z
W  S i ' « L t « s t i ' a s s S  H v .  4 2 .  G

I n  Kjlk« der UrdcHmkWlk«!
V i k t o r i k > . - S L r t v » .

Sonnabend den 21. d. Mts. von K Uhr abends an:
S ^ V o b o l -  viill I n s ls u m o n lg l-K o n c e s l

und

t u r u s r i s o k s  V o r k r i d r u n g s i i ,
ausgeführt von der Thorner Liedertafel, dem Turnverein und der Kapelle des 4. Pommerschen

Infanterie-Regiments von Borcke.
E intritt 5 0  Pfg.» für Kinder 25 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.

A ch -z  k Uhr. - W U  A M -  Lide M «  II Uhr.
M K e j» « ,W i,e r W M n M ,s t» d ,tw P c h lM ,d n > « « k r » « j> > > > » ,,im z a ,> ,M .

8 i e l » ,
Professor. Oberlehrer.

U N u b l i v f  I d o r n .

Wich incelu liiiiU Nebliiiliiies mit cciism 8M M I in KIismiiMel estoelit,
»  8 t i i e k  R l » r k .

N c c k i i  m « ! > c »
(Rrüb^'alirs-Ranßf).

AininNiclie velilistesUii der Ä i »
k d e ü i- , IN ossl- u. A o td v e in v

Sämmtliche Böttcherarbeitell
werden schnell und dauerhaft ausgeführt 
bei IL . IToVl,»»«. Böttchermeister, 

Museum.
Gurkenfässer vorrälhig. "VW

L 0 8 V
zur K önigSberger P fe rd e lo tle rie .

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark. 
a 1,10 Mk.,

zur M etzer D om bau-G eld lo tterie ,
Hauptgewinn 50000 Mk.. Ziehung 
vom 13.—16. November d. J s .. 
L 3,50 Mk. 

find zu haben in der
Expedition der ^Thorner Preise"'

/Apeicherräume vom 1. Januar 1898 
zu vermiethen Brückenstr. Nr. 6.

S e i W i l d i g e W i i l
z. Oktober gesucht. M . gut. Zeugn. 
Vers. w.s. meld. b.Oberst von tto'leden, 

Brombergerstr. 90.

40 Z M i im e r
sucht zu kaufen. N iik ttllk« .

Brzoza bei Thorn II.

Lue kükensbiuki'
empfehlen transportable Gleise nebst 
Weichen und Kipplowries käuflich, 
wie auch mielhsweise für die Dauer 
der Rübenernte, unter koulantesten 
Bedingungen.
Deutsche Feld- und Industrie­

bahn-Werke,
G. m. b. H., Danzig, Fleischergasse 9.

D am enheim er-L otterie . Hauptqew. 
i. W. Mk. 50000, Z iehung'am  
16. September er., Lose L Mk. 1,10; 

Schneidem iihler P fe rd e -L o tte rie ,
Hauptgewinn Mk. 10000, Lose a. 
Mk. 1 ,'0 ;

G örlitzer K lassen-Lotterie.  ̂ z Los
zur 1. Klasse Mk. 3,30.

T horn

Zu metheil gesucht:
Hübsch moblirtes Zimmer, straßen- 
wärts, auf kürzere Zeit. Schuhmacher­
straße oder nächste Umgebung derselben 
bevorzugt. Offerten unter C1. LS. d. 
d. Expedition d. Zeitung erbeten.

ru Kleinen pi-eieen
a » 8  ckei» ^ V « in I > » n c k U i» n x e i i  v o n  ^ k o li .  N i o k  8 e I » H v » r t «  L « « .

« n c k  L,. v a m i u r r n n  L  l i v r ä v «  -  H i « r n .

belebe» ant allen ivrernationLlen H.nkstellnnAen äen er8ten kreis errang.
In ira k rer : S i .  Lokliekeranr 8r. Na êstLV äes Laisers von veutseklanä) 8r. Majestät äes Laisers

von Uusslanä unä 8r. Löni§1ieben Rodelt äes krinL-UeAenten Rnitxolä von Lagern.

k lls v iiv r  v i e r
a u s  Ä S i n  S ü l ' S S i ' L L o L S i r  S r ä u L a u s s  ^ U s a u .

U it RoedaedtuuK

6 s / ' /  « 5 1 k 6 ^ / / / r ^ .
Huheuzuller« - Park.

Schießplatz Thor».
S o v n lÄ K  ä « L  22. L uK U 8t er .:

6 r « « l 8 v 8  " M k
Heute, Sonnabend, u. Sonntag:

Musikalische

M A U nterhaltu ilg  V l i tä i '  - l 'o n c e it ,
und l a i L L .

Schankhaus l a. d. Fähre.
ausgeführt

von der ganzen Kapelle des Fuß- 
Artillerie - Regiments von Dieskau 
(Schles.) Nr. 6 unter Leitung des 
Königlichen Musik - Dirigenten Herrn 

piokartir aus Neiffe.
Anfang S Uhr. Eintritt 2»  Pf.

A M " Die Wege nach meinem Eta­
blissement (am Brückenkopf vorbei) sind 
von jetzt ab auch für Fuhrwerke frei­
gegeben.

Zu zahlreichem Besuch ladet er-
gebenst -in § 2liulr.

Verloren
eine goldene Damenuhr
mit Monogramm IN. auf dem 
Wege von der Dampferfähre zum 
Hauptbahnhof. Abzugeben gegen hohe 
Belohnung in der Gasanstalt.

M aria-Theater.
Sonnabend: Keine Darstellung.

S o n n t a g ,  2 2 . ^UKU81.
Auf vielseitiges Verlangen

Wiederholung von:

Zie kleinen L iim er .
Große Operette von Varney.

Vor Beginn, während der 
Zwischenpausen und nach Schluß der 

Vorstellung:

Garten-Concert.
Pnrk Llllka«.

Sonntag, 22. August er.:
t» r « 8 8 V 8

M ilit i ir -ß o n c e r t
ausgeführt von der Kapelle 

des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, 
mit darauffolgendem

D W "  ^ a i » L .  " M G
Anfang 4 Llhr. —  Eutree 30 Ps. 

Es ladet freundlichst eiu
I '.  lltzinemanL.

Gelegenheitsfnhrt nach Kromberg
mit Dampfer „kmma^ Sonntag den 
22. August. Abfahrt 4V4 Uhr morg. 

Fahrpreis pro Person 75 Pfg.

P fe r d e d ü n g e r
hat abzugeben

Reitinstitut iVL.

Täglicher Kalender.

1897.

r§ Z D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
eu

ag

August. — ,! --  ̂ — , — - —
22 23 24 25 26 27
29 30 31 — — —

Septbr. — — — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 27 28 29 30 —

Oktober — — — — — 1
3 4 5 6 7 6

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22

21
26

11
18
25

16
2 3

Druck und Vrrlaq von E. Dombrowski  in Tborn. Hierzu B eilage.



OBeilage zu Nr. 194 der „Thorncr Presse".
Zonnabend den 21. August 1897.

Provinzialnachrichten.
LH Culmsee. 19. August. (Verschiedenes.) Am 

Sonnabend den 21. August er. feiert die Schule 
2  Stompe auf dem schattigen Rasenplatz an der 
Schule ihr diesjähriges Schulsest, wozu Gönner 

freunde der Schuljugend freundlichst einge- 
Mbn werden. Anfang der Feier ist um 1 Uhr 
r/",ch"Uttag. — Der Männerturnverein veran- 
, ,E e t  am Sonntag den 22. d. M. in der Villa 
nova se^ Sommerfest, bestehend aus Konzert, 
^uian- und Riegenturnen und Tanz. — Die 
Hedanfeier wird in unserer S tad t seitens der 
schulen wie in den Vorjahren in üblicher Weise 
ourch Festakte am Donnerstag den 2. September 
begangen werden. An die Schulfeier schließt sich 
nachmittags bei günstigem Wetter ein Ausflug 
nach der städtischen Wiese an. Der Kriegerverein 
leiert den Sedantag am Sonntag darauf.

tznlm, 17. August. (Von der Höcherlbrauerei. 
Stadtetag.) Die Höcherlbrauerei hier, eine der 
größten in den Ostprovinzen, soll sicherem Ver- 
nehmm nach, durch Kauf vorn 1. Januar 1898 in 
den Besitz einer Aktiengesellschaft übergehen. -  
Aum westpreußlschen Städtetage sind schon über 60 Anmeldungen von

HerrnPfarrer Dr. v. P o b lo ck iis tm lsÄ n ian  leine« 
25jährigen Priesterjubilänms von seiner i^arochie 

Ehrengabe eine Nachbildung der Stationen 
2500 Christi im Werthe von etwa
14 d m / u^brgeben worden. -  Am Abend des 
n,,« Abfand sich der Fischer Heinrich Ziemens 
wnwUW«?M L  Gasthause in Trempel am

in dem tzl der Culmer Fähre angehalten worden, 
mikeen" befand sich die Mütze des Ver-

^  ^u s Interesse, welches jetzt in unserer 
^nd der Korbweidenkultur entgegengebracht 

wlro, ist am besten daraus zn erkennen, daß aus 
dem einen landwirthschaftlichen Verein Podwitz- 
Lunau sich nicht weniger als acht Mitglieder als 
Versuchsansteller bei der Landwirthschaftskammer 
gemeldet haben. Der westpreußlschen Weiden- 
verwerthungsgenossenschaft haben sich sieben M it­
glieder angeschlossen.

Gollub, 16. August. (Die Diebstähle) nehmen 
kein Ende. Einer hiesigen Einwohnerin wurden 
in der Nacht elf Gänse, einem Kaufmann eine 
Menge Zigaretten, ferner wurden Gold- und 
Silbersachen und Fleischwaaren entwendet.

Briesen, 18. August. (Verschiedenes.) Heute 
Morgen 7 Uhr brach auf dem Gehöft des R itter­
gutsbesitzers v. Slaski auf Orlowo. Kreis Briesen, 
ein großes Feuer aus. Der Schafstall und 
Schwemestall standen in Flammen. Es sind 200 
A,,k"^»>!?d 00 Schweine im Feuer umgekommen, 
bis Weise das Feuer entstanden ist. hatte

noch nicht ermittelt werden können. —

TAÄen waren mit grüner Seife bestrichen. Man 
6W bt deii Dieben auf der Spur zu sein. — Ein 
geistesschwacher Geselle traf auf dem Felde eine 
Frau an dem Bruche mit Waschen beschäftigt; 
er stürzte sich auf die Aermste und richtete sie so 
zu, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte.

Strasbnrg. 18. August. (Ein sehr naives An­
sinnen) stellte dieser Tage eine Frau an den S tan­
desbeamten hier. Sie erschien in dem Bureau 
2?? uenannten Beamten und fragte an, ob das 
rÄmn samt nicht noch einen Mann für sie vor- 
s„;g5,,oabe. da ihr Ehegatte sie schon nach kurzem 
der H r n ! ? " ^ l » i  wieder verlassen habe. Nachdem 
ämteril » - l a u t e t  war. daß auf den Standes- 
gehaltei, ^ .^ "g e r von Heirathslustigen Männern 
traurig ^ rd e . entfernte sich die Frau recht

Buchncklche^Bp»?. August. (Besitzwechsel.) Die

mÄUn-n'Anlaam Grundbrunnen- und

Stadtanleihe von 2600000 Mark einstimmig an­
genommen. »uisichtlich der Wasserwerke handelte 
kssich bekanntlich darum, die Gesammtkosten mit 
360000 Mark m die neue Anleihe einzustellen und 
5 conto dieses Betrages zu weiteren Vorarbeiten 
12400 Mark zu bewilligen. — Musikdirektor Laade 
beging gestern mit seiner Gattin die goldene 
Hochzeit. Archidiakonus Weinling überreichte die 
von dem König verliehene Ehejubiläumsmedaille

UWMZM
 ̂«gereicht Jetzt hat der Kaiser die Genehmigung 

ertheilt, dle Widmung aber abgeändert, und zwar 
dahlnlautend. ..Kaiser Wilhelm dem Großen 
widmet diese Tafel die Gemeinde Oliva". Die 
mEuhrung d"-tTafcl und des, Portraits in

stattfinden. -  Bon der elektAschm^BahnLLLMZZZO
Mit Packeten beladen, auf den schon in Beweauna 
gesetzten Wagen noch aufspringen wollte, dabei 
aber stürzte und unter die Räder kam.

Alleustei«, 18. August. (Ein heftiger Knall) 
machte die Einwohner des unteren Stadttheils 
heute mittags erzittern. Die Ursache desselben 
war eine Explosion in dem Hintergebäude (Linien- 
straße) des Kaufmanns Nathan Gran. Daselbst 
befindet sich eine kleine Maschine zur Herstellung 
von Selterwasser. Auf bisher unaufgeklärte 
Weise verschaffte sich die Kohlensäure des einen 
kleinen Kessels Luft, und mit einem heftigen 
Knall wurde der Deckel desselben abgehoben und 
gegen die Gipsdecke geschleudert. Durch den Knall 
wurden alle Fensterscheiben des Arbeitszimmers 
zertrümmert.

Allenstei», 18. August. (Von einer Räuber­
bande), bestehend aus 10—15 Personen, ist hier 
durch den Gutsbesitzer Herrn Stabbert aus 
Stolpen Mittheilung gemacht worden. Dieselbe 
soll sich im Stolper Walde aufhalten und vor­
übergehende Personen belästigen, sowie Diebstühle 
in der Umgegend ausführen. Ganz besonders 
wurde von ihnen die Gegend von Alt-Wartenburg, 
Diwitten usw. durch Diebstähle unsicher gemacht. 
Da es aber bisher nicht gelungen ist. einen oder 
den anderen der Strolche zn ergreifen, so hat S t. 
um Hilfe ersucht, weil die Unsicherheit in dortiger 
Gegend zunehme. Wahrscheinlich wird eine ver­
stärkte Polizeipatronille abgehen, und falls diese 
nicht den nöthigen Erfolg haben sollte, eine M ili­
tärabtheilung.

Argen«», 17. Augnst. (Eine Windhose) erfaßte 
vor einigen Tagen den Ziegelschuppen der Gerth- 
schen Ziegelei in Seedorf; derselbe stürzte in sich 
zusammen, wobei ca. 6000 frisch gestrichene Steine 
zerbrochen wurden.

Jnowrazlaw, 19. August. (Verschiedenes.) Am 
Dienstag wurde das Herrn Kaminski gehörige 
Maschinenfabrikgrundstück gerichtlich versteigert. 
Herr Bacharach erstand es für 48600 Mark. — 
I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden 
zur Unterstützung für die Ueberschwemmten 1500 
Mark bewilligt. -  Der an Epilepsie leidende 
Arbeitersohn Roman Dziemnk.l» Bromewo stürzte 
am Sonntag beim Angeln infolge emes Krampf- 
anfalles in den Tucznoer See und ertrank.

Schulitz, 18. August. (Verschiedenes.) Laut 
einer heute dem Magistrat zugegangenen Benach­
richtigung wird das 1. Bataillon des Fuß- 
Artillerieregiments Nr. 11 auf seinem Marsch 
nach Bromberg am 21. und 22. d. M. hier mit 
Verpflegung einquartiert, ebenso auf dem Rück­
marsch am 30. d. M. — Als Polizeiwachtmeister 
ist der frühere Feldwebel Ämm, zur Zeit kommissa­
rischer Polizeiwachtmeister in Sonnenburg, ge­
wählt worden. Derselbe tritt sein Amt am 
1. Oktober an. — Unter den Schulkindern sind 
hier die Masern ausgebrochen.

Rakel, 18. August. (Geistesgestört.) Der 
Privatförster Heinrich Gehring von hier, welcher 
allem Anscheine nach geistesgestört ist, versuchte 
der „Nakeler Ztg." zufolge gestern Abend in seiner 
Wohnung seine Ehefrau zu erschießen, indem er 
ihr eine geladene Jagdbüchse vorhielt; die That 
wurde nur durch die Geistesgegenwart der Frau 
verhindert. Gehring wurde, als er mit der ge­
ladenen Büchse im Hofe umherging und jeden 
niederzuschießen drohte, der ihm in den Wegkam, 
mit vieler Mühe durch die Polizeibeamten Stenger 
und Lüdtke verhaftet. Er wird auf seinen Geistes­
zustand ärztlich untersucht.

Posen, 19. August. (Gewaltige Gewitter) mit 
Hagelschlägen und Wolkenbrüchen gingen über 
den Süden und Südwesten unserer Provinz nieder. 
Mehrere Personen wurden vom Blitz erschlage». 
Der Gesammtschaden ist bedeutend.

Lokalnachrichten.
Thorn. 20. August 1897.

— (D ie V o l k s s c h u l l e h r e r  - W i t t w e n -  
und  Wai senkasse)  erforderte im Kreise Thorn 
im Berwaltungsjahre 1896/97 zusammen 7500 
Mk.; denn es bezogen 32 Lehrerwittwen 6406,25 
Mk. und Waisen aus 9 Familien 1093,75 Mk. 
Pension. Da die von den Schulgemeinden zn der 
Kasse geleisteten Stellenbeiträge zusammen nur 
2419 Mk. betrugen, hatte die Staatskasse einen 
Zuschuß von 5081 Mk. zu leisten Von den er­
wähnte» Stellenbeiträgen der Schulgemeinden 
entfallen 636 Mk. auf die S tadt Thorn. 192 Mk. 
auf Culmsee, 84 Mk. auf Podgorz und 216 Mk. 
auf Mocker.

— (Die Fa l bschen  P r o g n o s e n  f ü r  den
S e p t e m b e r )  versprechen wenig tröstliches: der 
Monat wird nach Falb schon einen ausgesprochenen 
Herbstcharakter tragen: viel Regen, wenig lichte 
Tage. Wir lassen die.Prophezeiungen Falbs im 
Originale zur Orlentlrung folgen: 1. bis 5.
September. Im  Anschluß an das Wetter der 
vorausgehenden Tage dauern die Niederschlüge in 
den ersten Tagen noch fort und erreichen in den­
selben eine ziemliche Höhe und Ausbreitung. 
Darauf wird es auf kurze Zeit trocken und schön. 
Die Temperaturen sind verhältnißmäßig tief. 
6. bis 11. September. Die Niederschlüge beginnen 
auffallendzuzunehmen. Sie dürften um den 9. in­
folge zahlreicher Gewitter sehr ausgebreitet und 
ergrebig eintreten. Windiges Wetter ist wahr­
scheinlich. Die Temperatur, die anfangs stark 
steigt, sinkt bald darauf wieder und zwar ziemlich 
unter den Mittelwerth. Der 11. ist ein kriti­
scher Tag 2. Ordnung. 12. bis 16. September. 
Es wird nun auffallend trocken und kühl, so daß 
es stellenweise bis zur Reifbildung kommt. Erst 
in den letzten Tagen wird es wieder wärmer. 
17. bis 22. September. Es wird bei mildem 
Wetter allenthalben regnerisch. I n  den ersten 
Tagen treten Gewitter mit sehr bedeutenden 
Niederschlügen ein, wodurch die Temperatur 
allenthalben herabgeht. 23. bis 27. September. 
M it dem Herannahen des kritischen Termins 
1. Ordnung am 26. September, welcher der dritt- 
stärkste des ganzen Jahres ist. nehmen die Nieder­
schlüge neuerdings zu und treten zunächst in Be­
gleitung von Gewittern, dann aber um den 26. 
oder 27. als Landregen auf, welche in den Hoch­
gebirgen in Schneefälle übergehen. Das Wetter 
bleibt in dieser Gruppe andauernd kühl. 28. bis 
30. September. Die Niederschlüge nehmen etwas 
ab. Die Temperatur steigt. Es wird mild.

Im Brunnendampf.
Ein Karlsbader K ur-R om an  von H u g o  K l e i n  (Wien).

---------------  (Nachdruck verboten.)
Ich weiß nicht, ob jemand, der niemals 

die Karlsbader Diät an der Quelle genoß, 
so recht weiß, was man im Umkreise des 
Sprudels unter „Brunnendampf" versteht. 
Es ist ein Dampf, der den Kopf benebelt. 
Bevor das Karlsbader Wasser seine Heil­
wirkung ausübt, bethätigt es sich nämlich im 
menschlichen Organismus durch verschiedene 
andere Wirkungen, die so typisch sind und 
in ihren Aeußerungen gewöhnlich so seltsam 
erscheinen, daß sie den Brunnen-Witz gerade­
zu herausfordern. Eine der milderen 
Wirkungen der heilkräftigen Gewässer, die 
oft gewaltige Aufregungen erzeugen, ist der 
gelinde Nebel, der die Sinne umfängt. Es 
ist eine merkwürdige Herabstimmung des 
Denkvermögens, die um so ungefährlicher 
ist, als sie ja in der ganzen Welt chronisch 
vorkommt, ohne besonderen Schaden anzu­
richten. Im  Gegentheil! M an behauptet, 
daß Leute, die von diesem Zustande befallen 
sind, das Glück haben. Jedenfalls kämpfen 
selbst Götter vergebens dagegen, und wer 
alle anderen Opfer der Karlsbader Kur auf 
sich nimmt, findet sich auch mit dem 
„Brnnnendampf" ab. Die Aerzte ver­
zeichnen sein Eintreten sogar mit wohlge­
fälligem Schmunzeln und versichern zum 
Troste der Patienten, daß er ein untrüg­
liches Anzeichen für den Beginn des Heil­
prozesses ist.

Für Hermann Hetzet, den Sohn eines 
reichen Leipziger Fabrikanten, der sich seit 
etwa Wochenfrist in Karlsbad befand, hatte 
dieser Zustand allerdings etwas Unan­
genehmes. Er war eigentlich nicht zu Kur- 
zwecken nach Karlsbad gekommen und trank 
seine täglichen zwei Becher Mühlbrunn 
eigentlich nur so nebenbei, um auch kleine 
Magenverstimmungen loszuwerden, an deren 
Herbeiführung er immer selbst die Schuld 
trug. Er hatte den böhmischen Kurort aus 
ganz anderen Gründen besucht.

„Hör' mal, Hermann," hatte sein Vater 
zu ihm gesagt, „Frau Lindenmayer, die 
Gattin unseres Geschäftsfreundes in Berlin 
— Du weißt ja — hält sich zur Kur in 
Karlsbad auf, wo die Familie eine Villa 
hat. Ih re  beiden Töchter sind bei ihr. 
Es sollen sehr schöne, gutgebildete Mädchen 
sein. Die Familie und die Verhältnisse sind 
die besten. Ich möchte Dich bei der Wahl 
einer Lebensgefährtin durchaus nicht zu 
irgend einem Schritte drängen, der Dir 
widerstehen könnte. Vielleicht gefällt Dir 
aber das eine oder das andere der jungen 
Mädchen so, daß Du Dich zu einer Heirath 
entschließen könntest. Karlsbad ist ein sehr 
angenehmer, unterhaltlicher Sommer-Auf­
enthalt. Ein paar Becher Mühlbrunn täg­
lich können Dir nicht schaden, im Gegentheil, 
vielleicht wird dann Dein Magen den großen 
Zumuthungen, die Du an ihn stellst, besser 
entsprechen können. Also meine ich, Du 
schnürst Dein Bündel, fährst nach Karlsbad 
und siehst Dir die beiden Fräulein Linden­
mayer an."

Nun war Hetze! junior schon beiläufig 
acht Tage in Karlsbad, wo er beinahe aus­
schließlich mit den Lindenmayers verkehrte, 
und er berichtete nach Ablauf dieser ersten 
Woche darüber nach Hause wie folgt:

„Lieber Vater! — J a , welche von 
beiden? Das ist die Frage. Sie sind beide 
gleich schön, gleich geistreich, gleich munter, 
gleich gut gewachsen. Fräulein Emilie, die 
ältere, ist eine schlanke Blondine mit den 
entzückendsten Veilchenaugen, in die ich mich 
sofort verliebt habe. Fräulein Charlotte, die 
jüngere, ist die molligste Brünette, die man 
sich vorstellen kann. Emilie hat studirt, ver­
steht sogar Latein, kennt die ganze moderne 
Litteratur, ist begeistert für die Lösung der 
Probleme unserer Zeit, die, wie Du weißt, 
auch mich so viel beschäftigen. Die Unter­
haltung mit ihr gewährt mir viel Genuß. 
Charlotte ist mehr für das Häusliche, sie 
führt zu Hause die ganze Wirthschaft und 
regiert auch hier alles. Ih re  Kochkunst ist 
einfach bewundernswerth. W as sie inner­
halb der Grenzen der Karlsbader Diät zu 
Stande bringt, grenzt an's Märchen. Und 
Du weißt, lieber Vater, wie viel ich auf 
eine gute Tafel halte. Also — welche von 
den zweien? Ich kann doch nicht beide 
heirathen! . . . Ich komme mir schon vor, 
wie das bekannte Grauthier zwischen den 
beiden bekannten Heubündeln. Wenn ich 
nur an einer einen Fehler entdecken könnte! 
Wenn nur die Vorzüge dieser ober jener

größer wären! Aber sie halten sich die 
Waage, und Dein unglücklicher Herr Sohn 
schwankt hin und her, wie ein Rohr im 
Winde. Ich kann mich nicht entscheiden, ich 
bin einfach in Verzweiflung!"

Als Herr Hetze! 86iuor diesen Brief ge­
lesen hatte, warf er ihn ärgerlich auf den 
Tisch und murmelte vor sich hin — er war 
selbst ein alter Karlsbad-Pilger und kannte 
sich in der Sprudelstadt aus — : „Der 
Junge hat wahrhaftig den Brunnendampf!"

Den Brunnendampf — jawohl, den hatte 
e r . „Ich weiß nicht," sagte Hermann vor 
sich hin, als er wieder einmal am Abend 
die Villa der Damen verließ, „ich bin wirk­
lich zu dumm, um mich zu entscheiden. Es 
ist, um verrückt zu werden!"

Er kam an dem Pupp'schen Cafö-Salon 
vorbei und tra t in den Garten, um noch ein 
Stündchen bei der Musik zu sitzen. „Nun, 
wie geht's, mein Lieber?" sagte plötzlich 
jemand neben ihm. Er blickte auf. Es 
war der alte Brnnnenarzt, Dr. Ritter.

„Schlecht, Herr Doktor!"
„Hoho!" —
„Es ist mir so ganz eigenthümlich zu 

Muthe — ich möchte sagen, duselig . . . Wie 
wenn man aus einem sehr festen Schlaf 
aufwacht und sich nicht gleich zurechtfinden 
kann . . .  Ich dämmere förmlich so hin, ein 
klares Denken ist mir unmöglich . . . Die 
Gedanken zerrinnen . . ."

„Ach so, Sie haben den Brunnen- 
dampf? - -  Gutes Symptom! . . . Aber 
setzen Sie doch ein, zwei Tage mit dem 
Trinken aus . . . Dann wollen wir sehen! 
Guten Abend!"

Der junge M ann blieb infolgedessen zwei 
Tage der Mühlbrunn-Kolonnade fern. Am 
zweiten Tage fühlte er schon ganz genau, 
daß er klarer dachte. „Heute muß die 
Entscheidung fallen," sprach er vor sich hin, 
während er vor dem Spiegel stand und die 
breite, neue Kravatte umband. „Bevor der 
Brnnnendampf wiederkehrt! Sonst komme 
ich nie zu einer Entscheidung."

Als er das Haus verließ, hielt ihn der 
Telegraphenbote auf. Es war eine Depesche 
seines Vaters, die nur wenige Worte ent­
hielt: „Nimm die, welche weniger kokett ist."

„Vater hat gut rathen," raisonnirte der 
junge Mann, während er nachdenklich auf 
der Straße dahinschritt, „aber die Mädels 
sind, glaube ich, beide gleich kokett . . . 
Hm, im Brunnendampf hab' ich garnicht so 
darauf geachtet. Die Depesche macht mich 
aufmerksam. Sie haben mich durch ihr 
Entgegenkommen entzückt, sie schenken mir 
ihre schönsten Blicke und ihr lieblichstes 
Lächeln — damit haben Sie mich gefesselt. 
Bedenkt man's aber genau, so schenken sie 
auch allen anderen die schönsten Blicke und 
das lieblichste Lächeln. Namentlich diesem 
alten Bankier Georgi — wenn der erschienen 
ist, da war ich nicht mehr für sie vorhanden, 
da überließen sie mich stets der Lilly 
Müller, die sie nur als Folie an sich ge­
zogen haben, um zu zeigen, daß sie schöner 
und geistreicher sind als diese, und zugleich 
als Blitzableiter für unbequeme Verehrer, 
wenn sie andere umschmeicheln wollen." 
Hermann Hetzel blieb auf offener Straße 
stehen und schlug sich vor den Kopf. „Jetzt 
komm' ich erst daraus, daß ich mich immer 
über diesen Georgi geärgert habe! Ein 
M illionär — ja, j a ! . . . Ich wußte doch, 
daß ich kein geborener Esel bin . . . Aber 
in dem Brnnnendampf war ich vernagelt, 
rein vernagelt . . . Nun heißt es, doppelt 
vorsichtig sein. Heute will ich, ganz klaren 
Kopfes, beobachten — dann werden wir 
sehen!" . . .

Gegen M ittag landete er in der Villa 
der Grazien. Die Mama hielt wie ge­
wöhnlich nach der Kur ihr Ruhestündchen. 
Die beiden Fräulein Lindenmayer saßen auf 
der Veranda mit ihrer Freundin Lilly Müller. 
Es war eine lebhafte Debatte im Gange.

„Was regt denn die Damen so auf?" 
fragte Hetzel, nachdem er die schöne Gesell­
schaft begrüßt und Platz genommen hatte.

„Ach, wir stritten gerade über eine 
Frage," sagte Emilie, „die von einer eng­
lischen Zeitung ihren Lesern vorgelegt worden 
ist, ob nämlich ein langer oder ein kurzer 
Brautstand vorzuziehen sei. Ich sprach mich 
für den längeren Brautstand aus. Und hab' 
ich etwa nicht recht? — Wenn es heutzu­
tage so viele unglückliche Ehen giebt, so ist 
es deshalb, weil sich die Leute heirathen, 
ohne sich gänzlich kennen gelernt zu haben. 
Und dann ist doch der Brautstand mit der 
Verliebtheit junger Herzen, mit ihren zärt-



lichen Aufmerksamkeiten, mit den langen 
Spaziergänger! zu Zweien und vielen anderen 
Dingen ein §o entzückender Zustand, wie er 
nie im Leben wiederkehrt, daß man ihn um 
jeden Preis verlängern soll, wenn es nur 
durchführbar ist. Hab' ich nicht recht?"

„Ich dagegen habe mich für den kürzeren 
Brautstand ausgesprochen," sagte die üppige 
Charlotte lächelnd. „Gerade die Möglich­
keit, daß sich die Leute gründlich kennen 
lernen, muß beschränkt werden. Sonst 
würde ja noch viel weniger geheirathet, als 
bisher, und leider Gottes bleiben schon 
genug Mädchen sitzen. Und wie viele 
Thränen, wie viele Enttäuschungen, wie 
viele schmerzliche Erfahrungen gäbe es dann 
schon vor der Ehe — ohne die Gewißheit, 
daß sie einem dadurch in der Ehe erspart 
blieben!"

Hetzel lachte und wollte eben antworten, 
— da wurde die korpulente Gestalt des 
Bankiers Georgi an der Gartenpforte sicht­
bar. Sofort schnellten Emilie und Charlotte 
von den Sitzen empor und eilten mit lautem 
Jubel dem neuen Ankömmling entgegen.

Der junge Mann erinnerte sich, daß sie 
ihm noch niemals in dieser Art entgegenge­
kommen waren. Und ihn so da sitzen zu 
lassen, war auch nicht sehr höflich, ja geradezu 
beschämend! Er biß sich ärgerlich auf seinen 
hübschen blonden Schnurrbart und wandte 
sich dann in seiner Verlegenheit an die mit 
ihm zurückgebliebenen Lilly Müller.

„Nun, mein Fräulein," sagte er, „wie 
denken Sie darüber, — soll der Brautstand 
ein langer sein?"

„Das hängt immer von dem Freier ab," 
erwiderte das junge Mädchen mit feinem 
Lächeln.

„Vom Freier? Wieso? Ich verstehe 
nicht ganz . . . Sagen wir, wenn z. B. ich 
Sie heirathen wollte, Fräulein Lilly, wie 
lange müßte der Brautstand währen?"

„Wie lange? Nur so lange, als ich 
brauchte, um Hut und Handschuhe anzu­
legen."

„Ah" . . . Hetzet fand kein Wort der 
Antwort, der er auch enthoben war, da die 
Fräuleins des Hauses eben mit dem reichen 
Georgi herbeikamen. Und um ihn be­
schäftigten sie sich auch in der Folge — dem 
Leipziger Fabrikantensvhn wurde wieder ein­
mal ausreichend Gelegenheit geboten, sich auf 
die Unterhaltung mit Fräulein Lilly Müller 
zu beschränken.

„ . . .  So trug sich die Sache zu," schrieb 
der junge Mann am nächsten Tage an seinen 
Vater. „Noch am Abend suchte ich Lillys 
Mutter auf und hielt um ihre Hand an. 
I h r  Vater besitzt ein schönes Kohlenwerk in 
Schlesien — dies schicke ich Deinetwegen,

lieber Vater, voraus, damit Du über ihre 
Verhältnisse beruhigt seiest. Sie ist nicht so 
schön, wie die Fräulein Lindenmayer, aber in 
ihrem lieben Gesichtchen liegt eine Fülle von 
Gemüth. Sie ist nicht so geistreich, wie 
jene, aber klug und gebildet — an Schlag­
fertigkeit fehlt es ihr unter Umstände« auch 
nicht. Sie ist kein Wirthschaftsdrache, ist 
aber viel bescheidener und anspruchsloser als 
ihre verwöhnten Freundinnen. Kurz, ich 
glaube, ich werde sehr glücklich mit ihr sein. 
Und sie weiß mich auch zu behandeln. Be­
denke doch Papa, sie war im ganzen 
zwei Minuten mit mir allein und wußte 
mich in diesen zwei Minuten rumzu- 
kriegen!"

„Unglaublich!" rief Fräulein Emilie am 
Abend auf der alten Wiese, als das junge 
Brautpaar Arm in Arm an den Linden- 
mayers grüßend vorübergegangen war. 
„Hetzel hat sich mit Lilly Müller ver­
lobt — mit unserer kleinen, unscheinbaren 
Lilly!"

„Der arme Mensch!" sagte Fräulein 
Charlotte bedauernd. „Wahrscheinlich hat er 
den Brunnendamps!"

Mannigfaltiges.
(H e rr v. K arn ap ), der frühere Distrikts- 

Kommissar in Opalenitza. ist bei der Straßen­
bahn zu Bonn am Rhein als Beamter angestellt 
worden.

(T o u r i  st e n u n  f ä lle )  werden wieder mehrere 
aus der Schweiz gemeldet. Der in S ils  sich auf­
haltende Kurgast Mahbomer aus Bayer» ist, im 
Fexthale beim Edelweitzsuchen abgestürzt und todt 
auf dem Platze geblieben. Ebenso ist am Eckstock 
oberhalb Braunwald (Glarus) beim Edelweiß- 
suchen der Bäcker Oettiker aus Hottingen abge­
stürzt und todt aufgefunden worden. -  Der 
72jährige Heinrich Peter von Brütten stürzte bei 
einem Ausfluge nach dem Schwindelberg von 
einem Felsen und war sofort todt. — Am Älvier 
(St. Gallen) fanden Touristen einen seidenen 
Regenschirm. Karten und einige Bücher, in denen 
der Name Hans Howald aus Zürich geschrieben 
stand. Die Sachen müssen schon längere Zeit dort 
gelegen haben, es ist noch nicht aufgeklärt, ob 
hier ein Unglück passirt ist oder ob der Eigen­
thümer diese Sachen aus Vergeßlichkeit liegen ließ.

(D o p p e l-S e lb s tm o rd .)  M it Cyankali ver­
giftet haben sich am Montag in Wien der Bank­
beamte Heinrich Pick und seine Gattin Marie. 
Pick. Pick war dem Erblinden nahe und unheilbar.

(Von e in em  fu rc h tb a re n  B ran d e ) ist die 
russische S tad t Ostrow (Gouv. Siedlce) heimge­
sucht worden. Ueber 40V Häuser sind eingeäschert, 
4000 Abgebrannte lagern unter freiem Himmel. 
Vier Personen sind verbrannt. Das Feuer war 
an verschiedenen Stellen angelegt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Tliorn.

K ö n i g s b e r g ,  19. August. ( S p i r i tu S -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,50 M k . 
Br., 42,00 Mk. Gd.. Mk. bez., August nicht 
kontingentirt 42.20 Mk. Br.. 41.80 Mk. Gd.. 42.00 
Mk. bez.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r a n t.

_________________ (Ohne Verbindlichkeit.)______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
19./8.
Mark

Weizengries Nr. 1

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ...................
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U . . .

17.20
16.20
17.40
16.40 
1 4 -
13.80 
9,60 
5 -  
4,40

11,60
10.80
10,20
8 -

10 -

9.20 
5 -

1 4 .-
12F0
11.50
10.50 
10 -

9,70
9.20
9.50 
9 -
8.50 
8 -  

5 -
1 4 -
13,60

bisher
Mark
16,80
15,80
1 7 -
1 6 -
13.60
13.40
9.20
4.80
4.20

11.40
10.60 
10 -

7.80
9.80 
9 -
4.80 

1 4 -
12.50
11.50
10.50 
10 -

9,70
9.20
9.50 
9 -
8.50 
8 -

4.80 
1 4 -  
13,60

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkte»' 
Börse

von Donnerstag den 19. August 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Priisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanccinäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—775 Gr. 178—184 
Mk. bez., inländ. bunt 729-756 Gr. 176-181 
Mk. bez., inländ. roth 703-772 Gr. 170-180 
Mk. bez.

R o g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 738 Gr. 125-126 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 83 Mk. bez.

H a fe r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 
Mk. bez.

R ü b sen  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 230 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
230-260 Mk. bez., transito Winter- 241 Mk. 
bezahlt.

K le ie  per 50 Kilogr. Weizen- 3,00 -  3,40 Mk. 
bez., Roggen- 3,80-3,95 Mk. bez.

H o lze in g an g  auf derW eichsel b e iS c h illn o  
am 18. August.

Eingegangen für Doneratzki durch Meus vier 
Trusten, 2517 kieferne Rundhölzer; für Gnrtmann 
durch Gvldberg 6 Traften. 2291 kieferne Rund­
hölzer. 3300 kieferne Balken. Mauerlatten, 7204 
kieferne Sleeper, 6652 kieferne einfache und 550 
doppelte Schwellen, 24 eichene Rundhölzer. 1150 
eichene Kanthölzer, 3769 eichene Rnndschwellen, 
2431 eichene einfache und doppelte Schwellen. 632 
Tramwayschwelle»; für Lener durch Menkowski 
3 Traften. 49 kieferne Rundhölzer, 2600 kieferne

Balken. Mauerlatten. 5500 kieferne Sleeper. 27 
eichene Planxons, 1500 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 8 Eisen; für Schulz durch 
Selek 1 Truste, 96 kieferne Rundhölzer. 368 
kieferne Mauerlatten, 281 kieferne Timber. 452 
kieferne Sleeper. 699 kieferne einfache Schwellen. 
13 eichene Planxons, 38 eichene Rundhölzer, 61 
eichene Kanthölzer, 156 eichene einfache Schwellen, 
9 Birken; für Heller durch Fegin 2 Traften. 
517 kieferne Rundhölzer. 1640 kieferne Balken, 
2360 kieferne Sleeper, 4300 kieferne einfache 
Schwellen, 1 eichen. Rundholz. 270 eichene Kant­
hölzer, 170 eichene Rundschwellen, 620 eichene ein­
fache Schwellen, 2900 Stäbe, 95 Tramwayschwellen > 
für Kopzonzki durch Michnak 4 Traften, 2368 
kieferne Rundhölzer.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 20. August.

B enennung

16! 50 
I2i50

50 Kilo

2«/.Kilo 
1 Kilo

S^ock 

1 cklo

1 Liter

00 
60 
00 
00 
80 
70 
90 
90 
60 
60 

1 20

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Herr....................................
Erbsen................................
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .................. ....
S p ir i tu s .......................1 .

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war , _____

Fischen und Geflügel, sowie mit allen Land­
produkten gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 15—40 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. pro Kopf. Weißkohl 5-10  
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5 15 Pf. pro Kopf, 
S alat 10 Pf. pro 3 Köpfch., Spinat 15 Pf. pro 
P fd . Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch., Gurken 
30—60 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Äepfel 10—15 
Pf. pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., Kirschen 
20,-25 Pf pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd.. 
Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3.00-3.50 Mk. 
Pro Stück, Enten 2.40—2,80 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,00-1.20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,70-1,00 Mk. pro Paar. Tauben 50 Pf. pro 
Paar.

lOOKilo

niedr.Ihchstr-
P re is .

mit Gemüse, Fleisch,

50
00
50
00
00
50
50
90
40
60
50
20

20
40
40
40
20
40
40
50
00
80
00
00
80
80
40

A u f r u f !
Die in den Quellengebieten der schlesischen Gebirgsflüsse nieder- 

gegangenen Wolkenbrüche haben nn Regierungsbezirk Liegnitz Ver­
heerungen angerichtet, wie sie hier seit Menschengedenken nicht be­
obachtet worden sind.

I n  den Gebirgskreisen haben die zu reibenden Strömen ange­
schwollenen Flußläufe fruchtbare Thäler durch mitgefühltes Gesten! 
und Geröll verwüstet, in Städten und Dörfern zahlreiche Häuser, 
Brücken und Uferbefestigungen zerstört, Chaussee- und Wege­
dämme durchbrochen. Eine vielversprechende Ernte ist rm Ueber- 
schwemmungsgebiete vom Hochwasser theils nnt fortgeführt, theils 
auf dem Halm vernichtet. Hausrath und Mobruar rst in großen 
Mengen von den Fluten fortgespült worden, viele Hausthiere sind 
denselben zum Opfer gefallen.

I n  den anderen von den Gebirgsslnssen durchzogenen Kreisen 
des Regierungsbezirks hat die weit über den höchsten bekannten 
Wasserstand angeschwollene Flutwelle Deiche durchbrochen oder 
überflutet und gleich große Zerstörungen und Verwüstungen im 
Ueberschwemmungsgebiete herbeigeführt.

Verluste an Menschenleben und zahlreiche Unglücksfälle sind 
zu beklagen. Der durch die Katastrophe herbeigeführte Schaden 
ist sehr bedeutend.

Wie die voraussichtlich nach Millionen zählenden M ittel zur 
Wiederherstellung der zerstörten Deiche, Uferbefestigungen, Brücken, 
Wehre, Chausseen und Kommunikationswege aufgebracht werden 
sollen, muß späterer Erwägung vorbehalten bleiben. Jetzt gilt es, 
der dringendsten Noth zu steuern und denen zu helfen, die durch 
die Katastrophe der sämmtlichen Habseligkeiten beraubt oder durch 
die wirthschaftlichen Schädel! in ihrer Existenz gefährdet sind.

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthlgen 
Kundgebung warmer Theilnahme in der Presse regen sich überall 
Herzen und Hände, den durch die Katastrophe in Noth gerathenen 
Familien hilfreich beizustehen. Angesichts der Größe des Unglücks 
spreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß diese Theilnahme 
sich schnell bethätigen und jeder nach seinen Kräften helfen möge, 
den Nothstand zu überwinden.

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landrathen 
der Landkreise des Regierungsbezirks: Solkenha rr. Hnrizlan. 
Lreystadt. Gloyau» Gorlitz, Goldberg - Haynan. Grünberg, 
Hirschberg. H yrrsm erda. Inner, Landeshut. Lauban. Klegnitz, 
Köwenbrrg. Luven. Uothenvnrg O /A.» Kagan. Hchönau und 
Kprottau und den Oberbürgermeistern der Städte Görlift und 
Kiegnitz sowie von dem Bankhause 8eU6 L Mattt»6U8 in Liegnitz 
entgegengenommen und nach einheitlichen Grundsätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Sammelstellen errichtet.

, Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von 
Zert zu Zeit in den öffentlichen Blattern quittirt werden.

Ll e g n i t z  den 4. August 1897.
Der Königliche Regierungs-Präsident.

vr. von «tzyer.
Jeden Posten

alte Ziegelttüäre. auch auf Abbruch, 
werden gesucht. Offerten mit P re is ­
angabe pro Kbm. bitte an die Exped. 
d. Ztg. unter » .  abzugeben.

W schk schwel». P re iß e lb m en
empfiehlt während der Saison täglich 

W ohnung zu verm. Brückenstratze 22.

I d .  H Ö R N K »
8LNg->VlAg32lN,

Bäckerstr.
empfiehlt

u Größen
Nd

P r e i s l a g e n .

R e i s e d e c k e n ,
Schlasdecken

und
Pferdedecken

bei

k. Doliva,
T h o r n .  A r t u s h o f .

Fort!!
m it allen

«ummi - Artikel».
Soeben erschien in 8. Auflage: 

T h eorie
«Nd Praxis des NeumalthusianiSmuS*) 

von Dr. »Lv<r. ^ r̂»8tr»8.
Hierzu ^ notariell
' - " Ntssvrlotx > Urtheilebeglaub.

emer
Zahl prakt.

» n s x v so lr lo s se n .
erzte.

G e g e n  9 0  P f .  M a r k e n  
(frei und verschlossen 20 P f . mehr), 

kntter L 6o., Llkerkslä.
*) Verfahren patent, in  folgend. S ta a ten :  

Deutschland D .  R.-G.-M. 35168
Oesterreich
Schweiz 
Belgien
Frankreich 2
I ta lien  d
Ver. S t .  Nordamerika

und England.

Patent 463113  
„ 12349
„ 120721
„ 255410
.. 41301
„ 556411

53067

K la u e n ö i .
präparirt für Nä h ma s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl. 
sabrik von _n. «lüdiur L Sohn,
Zu haben bei den H erren : 0. Klammer,

M l i s W W U
f o i W i m ,

sowie
W M -W llunM clm

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . v M d r o M i 's e i i e  k u M i M m i ,
K atbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Alt,M. Markt 1K A lt,«. U M  R
!h k rrsch a stl.W ch n in g .'^ °p
Zim m ern und Zubehör vom I. Oktober 
zu vermiethen. ^

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum B ureau  eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

,F.
Gerechtestraße 16.

gut möbl. Z im . versetzungsh. von 
"  sofort z. v .W o, sagt die Exv. d. Z tg. 
2 m. Zim. v. f.z.verm . S trobandstr.24 .
^ u t  möblirtes Zimmer zu

miethen
ver-

Coppernikusstr. 30.
/ ( t u t  möbl. Zim ., nach vorn. t T r.. 
^  v. 1. Septbr. z. v. Bachestraße 11.

E " .
möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen. Elisabethstraße 8.
iL in möbl. Parterrezimmer von

sogleich zu verm. Iakobstr. 16
u. Burscheng. 

von sofort zu verm. Breitestr. 8.
H l^ ö b l. Zrmm., Kab.

von sofort zu ver 
Hine gut möbl. Balkonwoh.m . a. o .B u r- 
^  schengel. sof. z. verm. Iunkerstr. 6 ,1.

Zm  Hause N ellienstr. 118
ist die von H errn Oberst 81vober be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zim m ern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

W ohnungen
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zim m ern, 
m it allen bequemen, hellen Neben- 
räum en, inkl. Balkon, G as- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu- 
erbauten Hause, Gerftenstraste, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen.

Kuau8t 6 loy»u. Wilhelmsplatz.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche W h n n n g
von 6 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom ».Oktober zu verm. 
_______ Bachestraße l7 .

I i e  2. k lage Breitestr. !7,
6 Zim m er, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I n  unserem neuerdauten Hause ist 
eine herrschaftliche

B M ili l ic h li iU
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen.

Lebn. V aspei'. Gerechtestraße 17.

Brom bergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zim m ern, Burschen­
stube, Pserdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

Wittwe
____________ Fischerstraße 55.

2 herrschaftliche M h n u n geu ,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zim m ern m it Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. E tage v. 
sofort) zu vermiethen.

>V. r ie lk e , Coppernikusstr. 22

W o h M n g r? ^ .s ," :
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerstraße 65, neben
Loru L 8eIiillL6. llaekvr.

1. Etage, bestehend aus 5 Zim m ern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Z u  
erfragen bei _____

Ukllikn- und H o sstr .-W
ist die 1. « n d  2 .  G la g e  m it allem 
Zubehör, m it auch ohne Stillungen, 
von sofort zu vermiethen.

veokvi", Bäckermeister.

Mehrere Miltelwohllilligell
z. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherstr. 12.

Eine Mhmg,
3 Zim m er und Zubehör, vom 1- 
tober zu vermiethen.

______________ Seglerstrabe 23. ^

Eine Zzim m eche Wohnung,
Albrechtstraße 2, Part., ist versetzungs- 
halber per 1. Oktober er. zu verm.

FLine kleine W ohnung, 3 Zim m er mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culrner- 

^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. LL.

srdl. Zimmer u. Zub. m it Veranda 
^  i. Gartengrundstück, Mocker, R ayon- 
straße 13, v. 1. Oktober billig zu verm-

1 W ohnung zu 3 Zim . u. 2 Wohn. zu 5 
Zim . n. Zubeh. sofort z. vermiethen- 

H.. Les86l, Mocker, Lindenstr. 7 5 ^

2 Z im m er
in der 4. Etage, hell und freundlich, 
sind vom 1. Oktober an ruhige
M iether zu vermiethen.

iH in e  Hofwohnung vom 1. Oktober E  
^  vermiethen Brückenstraße N r.^b-
ILine Parterre - Hof - WohnurrS

m it Werkstatt, geeignet für T is c h s  
^  M aler rc. ist von sofort oder 
Oktober zu vermiethen. ^

S ch ille rs tra ß e ^

1
vermiethet

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. 
fragen bei

>  er-

Lru^r und B en ag  von C. D o m b r v w s k i  in T horn.


